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Beschlüsse der letzten Landeskonierenz 
der Z. Z. A. | 


Nachdem "bereits der alte Hauptvorstand mit 
dem Związek Transportowcöw «i1 voriäufiges Ab- 
kommen geschlossen ha’, auf Grund dessen beide 
Verbände eine bestiminte Interess هه‎ scha't di = 
gehen, welehe durch di: Landeskonferenz دز قاتا‎ 
weraensollte, ist dieses im Prinzip durchh die 1.30. 
deskonterenz angenommen worle 1. Li: Resolutio..eh 
lauten wie folgt: ` 

1) Auf den Bodeu der Beschlüsse stehend, wel- 
che die einzelnen Kongresse der Berufsverbände in 
Polen gefasst haben, stellt die Land«skonferenz des 
Z. Z. A. fest, dass zwecks Durchführung seiner 
Rechte gegenüber den Behörden, Hebung der Ar. 
beitsbedingungen, Sicherung der aus den Gesetzen 
hervorgehenden Rechte die Arbei nehmer nur durch 
eine enge Zusanimenarbeit mit anderen Arbeitnehl- 
mernkategorien, welche in Verband der Verbände 
von Polen (Komisja Centralna) sowie im ITF. or- 
gänisiert sind, durchgeführt werden können. 

Um dieses Ziel zu erreichen, beschliesst die Lan- 
deskonferenz möglichst wei‘gehende Zentza'isierung 
aller Ortsgrüppen mit der Zentrale auf orgacisatori- 
schen sowie auf finanziellem Gebiste und Leauftragt 
Gen Vorstand zum Unternelinen der allerschärfsten 
Mittel gegenüber den Ortsgruppen, welche diese 
notwendige innere Disziplin nicht innehalten. 

2) In Erkennung der Notwendigkeit der Grün- 
dung eines grossen Verbandes der Arbei’er, welche 
im Transport und Verkehr ከር5ርከ8[121 sind, bestätiet 
die Landeskonferenz das Abkommen welches mit 
dem Związek Transportowcöw abgeschlossen wurde, 
und beauftragt den Vorstand zur engsten Zusam- 
mienarbeit mit demselben und zwar m allen Lohn- 
fragen sowie auch in der Organlsationsarbeit. 

3) Die Landeskonferenz stellt fest, dass die Au- 
tomobilisten ähnlich wie die Arbeiter aller andereen 
Berufe nur unter demokratischen Verhäitnissen ihre 
Ziele erreichen und sich ausbreiten können; Die 
Landeskonferenz verurteilt alle Angriffe auf die 
‚Rechte der Demokratie, der Selbstverwaltungen der 
Versicherungsinstitute und der Freiheit der Berufs- 
Organisationen und ruft alle Berufsautomobilisten 
zum Schutze der bedrolitten Rechte auf. 

4) In Anbetracht der herrschenden Wirtschafts- 
Akrisis und der mit dieser gehenden Fallens der Löh- 
ne der Chauffeure und anderer im Automobilfach 


beschäftigten Arbeitnehmer ruft die Landeskonferenz 
alle Ortsgruppen zur Konzentrierung ihrer Kräfte 
zwecks Durchführung der Erhöhung der Arbeits. 
löhne welche durch Tarifverträge in den einzeinen 
Orten garantiert werden sollten. f i 

5) In Anbetracht der feind'ichen Einstellung der 
Arbeitgeber, welche däs Gesetz betr. der Arbeits- 
zeit sabotieren, die Gesetze betr. der sozialen Ver- 
sicherungen nicht ausführen sowie wegen der Ver- 
folgung durch die Polizei u. Administrationsbehör- 
den ruft die Landeskonferenz die Ortsgruppen zur 
schnellsten Gründung. entsprechender Rechtschutz- 
kassen zwecks Durchführung ~ eines wirksamen 
Rechtsschutzes für seine Mi.glieder- 

6) Mut Rücksicht darauf, dass die heuigen Ge- 
richte wegen Nichtkenntnis des Verkehrs, welcher 
von Tag zu Tag grösser wird, nicht im stande sind, 
entsprechende Urteile. herauszugeben, verlangt cic 
Landeskonferenz vom Justizministerium die Grün- 
dung von Gerichten welche nur Au'omoti'sireitfra- 
gen durch fachlich vorgeschulte Richter entscheiden 
sollen. 

Zum Führen von Kraftfahrzeugery welche für den 
öffentlichen Bedarf bestimmt sind, sollen nur Per- 
sonen zugelassen werden, welche entsprechende 
Qualiiikationen besitzen, Zu diesen Zwecke ist es 
notwendig, dass die betreffenden Personen sich 
durch mindestens eine einjährige Praxis im Führen 
von Privatautomobilen ausweisen konnen, 

7) Zwecks Erteilung von besserer materialler 
Hilfe für seine Mitglieder bezw. für die Angehörigen 
der verstorbenen Mitglieder empfiehlt die Landes- 
konferenz den Ortsgruppen die Gründung speziel- 
ler Sterbe- und Unterstützungskassen. (lm Bezirk 
Katowice berei!s eingeführt). 

8) Die Landeskonferenz erinnert die Ortsgrup. 
pen, dass wegen der Lohnkämpfe, die in den Auto- 
mobilunternehmungen geführt werden, es motwen. 
dig ist, auch das andere Personal, dass in diesem 
Unternehmen beschäftigt ist, zu organisieren. 

9) Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit zur 
Zusammenarbeit mit anderen نا‎ 
zwecks leichterer Durchführung der Forderungen 
unseres Verbandes empfiehlt die Laudeskonferenz 
allen Ortsgruppen den Beitritt zu den an den einzel- 
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nen Orten bestehenden Berufskartellen dieser Ver- 
bände weiche in die Komisja Centralna gehören. 

10) Die Landeskonferenz ruft das Sekretariat des 
Hauptvorstandes auf, sich mit der ITF. in Verbin- 
dung zu setzen, damit durch dieselbe an uns alle 
äuropälschen Automobilgesetze geschickt werden, um 
auf Grund dieses Materials ein neues Automobilge- 
setz für Polen auszuarbeiten, welches durch die PPS. 
im Sejm zwecks Beschlussfassung vorgelegt wer, 
den soll. 

11) Die Landeskünferenz beauftragt den Haupt- 
vö,stand in kürzester Zeit ein Projekt betr. der Re- 
organisation der Chauffeurschulen auszuarbei'en, da- 
mit die Schüler dieser Schulen ein gewisses Mini- 
mum von Qualifikationen besitzen und dass die 
Lehire sowie auch die Prüfungen verschärft werden 
und das über diesen Schulen der Staat eine strenge 
Kontrolle ausüben soll. 

12) Die Landeskonferenz beauftragt den Vor- 
stand sofort den massgebenden Stellen "Eingaben 
vorgelegt werden mit der Forderung, der Zulas- 
sung von Deligiierten der einzelnen Orfsgruppen zu 
den Prüfungskommissionen. 

13) Der Monatsbeitrag pro Mi’glied in die Zen. 
trale erhöht sich auf 1.25 Zt. In diesem Betrag ist 
die Summe für die Monatsschriff enthalten. Die 
Höhe der Monatsbeiträge für andere Kategorien 
von Mitgliedern, wird der Hauptvorstdnd bearbeiten 
und benachrichtigt davon seine Ortsgruppen. 

14) Die Ausgabe der Fachzeitung (polnisch) 
wird! in Krakau belassen mit dem Zusatz, dass "n 
Warszawa beim Hauptvorstand ein Redaktionsko- 
mitee gegründet wird. 
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zeitung zu regulieren, ausserdem Vorschüsse für das 


nächste Jahr zu gewähren. 

17) Die Ortsgruppen verpflichten sich ‚zur Ein- 
schickung von Fachartikeln, Berichten sowie Sam- 
mein von Inseraten für die Zeitung- 

18) Als Herausgeber fungiert im Namen des 
Hauptvorstandes der Kollege Guzlewicez ` 

19) Die erhöhten Beiträge für den Hauptvor- 
stand sind ab 1. November verbindlich, Von der 
Einschreibegebühr führen dle Ortsgruppen an die 
Zentrale ebenfalls 1.25 ZI. ab. 

20) Das Redaktionskomitee tritt mit deu Orts- 
gruppen betr. der Redaktion der Zeitung ın ۰ 
bindung- 1 

21) Die Eintrittsbeiträge werden ebenfalls durch 
Marken quittiert. | 

15) Der Haliptvorstand ist gleichzeitig: der Yo 
stand der ۰ 

16) Die Ortsgruppen verpflichten sich, We 
nach ihrer Rückkehr alle Rückstände für die Fach- 

22) Die Mitglieder des Verbandes des Zı Z. ለ. 
können mur idiejenigen Personen werden, welche 
ihren Hauptverdienst aus der Beschäftigung im 
Automobilfach' beziehen und keine Arbeitgeber sind. 
Als Verbandsmitglieder können weiter bleiben die- 
jenigen Kollegen, welche eigene Autodroschken ha- 
ben u. Arbeitgeber geworden sind, jedoch dürfen 
dieselben nicht m den Vorstand gewählt werden. 

23) Die arbeitslosen Mitglieder brauchen keine 
Beiträge zu bezahlen. 

Ausserdem wurde noch eine ganze Anzahl von 
Anträgen dem Haäuptvorstand zur Erledigung über- 
wiesen, welche wir zu gegebener Zeit an dieser 
Stelle veröffentlichen werden. 


Unfallverhütung im Kraftfahrzeugverkehr 


Von Dr. med. 

\ (Luft u. Kraftfahrt.) 
Die Erhöhung der Geschwindigkeit des Kraft- 
wagens schliesst sicherlich ein Gefahrenmoment in 
sich! Dje Reaktion auf einen schon vorher bekann- 


` ten Eindruck beträgt ungefähr eine Fünftelsekunde 


bei einer einzigen Bewegung. Wenn eine Mehr- 
heit von Eindrücken erfolgt und eine zugeordnete 
Bewegung ausgeführt werden soll, so ist je nach 
der Zahl der Eindrücke bzw. der möglichen Bewe- 
gungen eine Zeitdauer von einer halben bis Drei- 
viertelsekunde notwendige. Kommt noch eine Er- 
regung in seelischer Hinsicht hinzu, so kann die 
Reaktionszahl eine Sekunde und noch mehr betragen, 
Bei 40-Stunden-Kilometer legt ein Kraftfahrzeug‘ in 
jeder Sekunde eine "Strecke von mehr als 11 m zu- 
rück, so dass unter den günstigsten Umständen die 
von Rieffert sehr treffend bezeichnete „psychische 
Bremsstrecke‘“ mindestens 6 m betragen "würde. 
Nach Zurücklegung! dieser 6 m, erst führt der Fahrer 
im günstigsten Falle alle Hanabewegungeer aus, um 
sein Fahrzeug! zum Stehen zu bringen. Wenn dieses 
Fahrzeug mit einer Vierradbremse ausgestattet ist, 
so läuft es bei einen Stundengeschwindigkeit von 40 
km noch weitere 6 ከ፲ 7 im, so dass bei sofortiger 
Reaktion dies vorsichtigen Fahrers der Wagten noch 
12 bis 13 m bis zum Halten zurücklegt. Das trifft 
aber auch nur dann zu, wenn es Sich um einen gei- 
stesgiegenwärtigen Fahrer handelt; auf diesg Eigen- 
schaften haben aber nadh den Untersuchungen. von 
Poppelreuter nur etwa 8 big 10 Proz, der Menschen 


Max Grünewald, SE) ۱ 


Anspruch. In der Mehrzahl de: Pëlle kann man eine 
erhebliche Verzögerung der Bewegung! Teststellen, 
so dass der Wagien erst nach zwanzig‘ oder mehr 
Metern zum Halten kommt, oder die „Schrecksitu- 
ation“ „veranlasst cine falsche Bewegung, die den 
Unfall, statt ihn zu vermeiden, erst recht herbeiführt. 

Die Gewöhnung an rasches Fahren lässt leicht 
das Gefühl der Verantwortung zurücktreten. Das 
„lustbetonte rasche Fahren“ wird bei vielen Men- 
schen nach und nach zun Passion. Dieser Vorgang 
im Tnnenleben des Menschen wird begünstigt durch 
das seglische Bestreben, sich „von allem Ueber» 
flüssıgem und Umnötigem zu befreien“ (Entlastungs- 
tendenz). Ohne es'zu wissen oder zu beabsichtigen, 
unterliegt jeder Mensch mehr oder weniger diesen 
triebhaften Einflüssen ganz gleich, ob das Autofahren 
cin Mittel zum Ausspannen, Erholen und Entiasten 
ist oder wie beim Berufsfahrer ein Mittel, dem Ge, 
schäft und Verdienst nachzukommen. Das die 
Seele dauernd belastende Bewusstsein der Verant- 
wortung tritt unter dem Einfluss der Entlastungs- 
tendenz leicht zurück. Diesem Gedankengang' hat 
eine reichsgerichtliche Entscheidung vom 15. No- 
vember 1928 Rechnung getragen, in der es heisst: 
„Dre Erfahrung (des täglichen Lebeng kehrt, dass die 
Führer von Kraftwagen, اا‎ ጃሎ أ‎ A 88. 
lässig bezeugt sind, sobald sie sich unbeaufsichtigt 
wissen, leicht dazu neigen, die gebotene Rücksicht. 
nalıme auf die Ordnung im, öffentlichen Verkehr u. 
die Gesundheit ihrer Mitmenschen in besonders ከ0. 
hem Masse ausser acht zu lassen“, 
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In seinem Vortrag über „Psychologie u. Tech- 
nik“ bei Bekämpfung: von Autounfällen“ gelegent- 
lich der Reichsunfallverhütungswoche 1929 hat Ach 
in richtiger Erkenntnis darauf hingewiesen, dass በከ. 
ter denjenigen Faktoren, welche Sicherheit und Ge- 
schwindigkeit nur schwer in Einklang bringen lassen, 
das Temperament es Menschen an erster Sfelle 
„steht. -So fährt ዐር! Choferiker info'ge seiner er- 
höhten Erregsamkeit von Anfang an rasch viel'eicht 


mit dem stillen Vorsatz, wena €s nötig ist, ۰ 


zu fahren. Der Drang, rasch zu fahren, tritt aber 
bei den icholerischen Menschen immen mehr hervor, 
die anfängliche Vorsicht schwindet, die ‘durch sie 
gesetzten Hemmungen falen Tort, kommt eine un- 
übersichtliche Kurve, so ist ein Unfall leicht herbei- 
geführt; Das in Deuschland weit verbreitete Tem. 
perament des Sanguinikers — nach der Schätzung! 
sind mindestens 50 Proz. der Deutschen anguinisch 
veranlagt — muss unter dem ständigen Druck einer 
Beaufsichtigung stehen, wenn die Leistung beim 
Führen eines Kraftfahrzeugs als vorsichtizi und ver. 
kehrssicher angesprochen werden soll. Der San- 
guiniker neigt nämlich auf Grund Seiner angebore- 
nen Veranlagung zu leichtsinnigem Verhalten, zur 
Unterschätzung der Schwierigkeiten einer Situation 
und pflegt alles von der rosigen und leichten Seite 
“aus anzusehen. Um eine dauernde, das Gewissen 
schärfende Einwirkung aut den Fahrer auszuüben, 
hat Ach in einer meines Erachtens richtigen Erkennt- 
ms einen regjstrierenden Geschwindigkei'smesser 
empfohlen, d. ከ. ein Gerät, welches selbstverständ- 
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uch, auch: vu seiten des Fahrers, gegen die Mög- 
lichkeit äusserer Eingriffe vollkommen gieschützt ist, 
und die Geschwindigkeit des Wageus Ckrart auf- 
zeichnet, dass der Fahrer auf Grund dieser Aufzeich- 
nunoen zur Verantwortung gezogen werder« kann in 
bezug auf die Geschwindigkeit seines Wagens. Die- 
ses Gerät Ist also „gewissermassen ein lebendiges 
Gewissen, welches als unbetciligter Wächter neben 
dem Fahrer sitzt und ihn kontrolfert“. Durch die 
Einführung eines solchen Apparates wird zwar nicht 
die Zahl der Kraftwagenunfälle plötzlich sinken, aber 
es wird ie den besonnenen Temperamenten eigen? 
Fahrweise imme: mehr Verbreitung finden näm- 
lich, in zuverlässiger, sicherer Form eine mittlere 
Geschwindigkeit möglichst beizubehalten und auf 
diese Weise zur Verhütung vow Unfäl’en im Kraft- 
fahrzeugverkchr beizutragen‘ ` Ir es 

Oft kann durch einfache billige Mittel die Un, 
fallursache einer gefährlichen Kurve dadurch” besei- 
tigt werden, dass ein etwa zweihandbreiter Streifen 
aus weissem Pflaster in der Mitte der Strasse die 
betreffende Kurve in links und rechts einteilt und 
zum richtigen Fahren veranlasst: Auf jeden Fall 
auss durch Zusammenarbeit von Kraftwageenführern, 
zuständigen Behörden, dêr Tages- und Fachpresse; 
dem Publikum, der Industrie, Technik und Wissen- 
schaft, alles getan. werden, um die menschlichen 
Schwächen zu erkennen und auszuschalten und eine 
erhöhte Sicherheit zu schaffen für Leib und’ Leben 
im Kraftfahrzeuverkehr. 


Der moderne Automobil-Vagabund in U. 5. A. 


 Millionärssöhne als Landstreicher. — Das Blatt der Vagabunden. 


Aınerika ist bekanntlich mit Millionen von Land- 
streichern, s. g. Hobos, gesegnet, die das grosse 
Gebiet der Vereinigten Staaten jahraus - jahrefn 
durchstreifen, hier und da auf kurze Zeit leichtere: 
Arbleiten übernehmen, es aber sonst vorziehen, von 
milden Gaben zu eben, In den letzten 50 Jahren 
war der Tramp oder Hobo, der sich heimlich in 
Güterwagen einschlich und als blinder Passagier 
befördern liess, oder auf d:n Puffern hockeid wej- 
te Strecken zurücklegte, eine geheiligte nationale 
Einrichtung. Diese Beförderungsart hatte aber gros- 
se Nachteile — viele der Tramps wurden ublär- 
fahren, im günstigsten Falle wurden sie von dea 
Eisenbahnbeaimten windelweich verprugelt und der 
Polizei übergeben, Was lag also näher, nls sich 
des modernsten Fahrzeuges, des Kraftwagens zu 
bemächtigen. Dies geschah mit echt amerikanischer 
Fixigkeit, so dass heute bereits, wie das offiziellg 
Organ der Landstreicher, die „Hobo News‘ mit- 
teilt, fast eine halbe Million Vagabunden ih ihrem 
eigenen Auto das riesige Land durchstreifen und 
gewisse ፐዩቨር der Staaten wie Heuschreckenschwär- 
me heimsuchen. | ا‎ 

Die Armee der Hobos in USA. rekrutiert sch 
keineswegs ausschliesslich aus verkommenen und 
arbeitsscheuen Individuen der untersten Klassen, das 
alte Nomadenblut der دناوت‎ Ansiedler brach auch 
bei vielen jungen Leuten der besseren Schichten 
durch und veranlasste sie, vom Hause durchzu- 
brennen und mit wenigen Dollars in der Tasche 
eine mehrjährige Vagabundenfalrt durch die 48 
Staaten der Union zu unternehmen. Unter diesen 
Tramps gibt es erwiesenermassen auch mehrere Mil- 


lionärssöhne, die sich von der vermeintlichen Ro- 
mantik des Vagabundenlebens angezogen fühlen. 
Viele Siudenten gehen im Sommer regelmässig auf 
den „Tramp“, um Land und Leute zu studieren, 
das Freiluftleben zu geniessen oder auch einige Dol- 
lars durch körpeliche Arbeit zu verdienen 

Die überwiegende Mehrheit der 0 
Arınec bilden natürlich die berufsmässigen Hobos, 
die ‚jahraus-jahrein das Land atgrasen und jede 
geregeite Arbit grundsätzlich ablehnen, Diese ha- 
ben, wie bereits erwähnt, au der bisherigen ከዩክበ- 
lichen Befürderung in Güterzsgen ein Haar gefun- 
den. Nach Tausenden zählen die Unglücklichen, die 
beim Auf- oder Abspringen getötet oder schwer 
verletzt wurden und auch in den Gefängnissen winkt, 
ihnen die schlimmste Strafe, die sie sich denken 
können: Sie müssen nämlich von früh bis spät ar, 
beiten. Heute zertraut sich der fortgeschrittene a- 
merikanische Vagabsind nicht mehr dem Güterwagen 
an. Er begibt sich einfach aut die Landstrasse und 
wandert einige Kilometer vor sich hin. Es währt 
in der Regel nicht lange, bis er im Strassengraben 
ein oder mehrere stehengelassene, alte Ford-Kasten 
vorfindet, die von ihren Eigentümern als hoffnungs- 
los preisgegeben wurden. Gewöhnlich sind es aus- 
diente alte Wracks, die für 15—20 Dollar gekauft 
wurden und bald den Dienst versagten. Der be- 
daternswerte Insasse musste dann wohl Idie Reise 
zu Fuss fortsetzen und nahm sich nicht mehr die 
Mühe, den alten Blechkasten abholen und repa- 
tieren zu lassen. Dabei liegt der Fehler oft nur 
an einer verbrauchten Zündkerze oder an einem 
Reifenschaden. Solche Wagen werden gun vom 
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Landstreicher als ‚Gute Prise‘ betrachtet; wenn 
er ims;ande ist, das Fahrzeug auszubessern und 
wieder in Gang zu bringen, so kann er seine Fahrt 
als Autobesitzer fortsetzen. Ist der Habo auf irgend 
eine Weise zu 10 Dollar gekammen, so kann er 
übrigens,a uch ohne die Landstrassen absuchen zu 
müssen, irgendwo einen „sterbenden‘ Frdwagen kau 
fen, der bei zarter Behandlung noch jahrelang Djen- 
ste tut. 

Im Besitz eines eigenen Autos kann der Auto- 
Vagabund“ nun stolz seinen Einzug im nächsten 
Städtchen halten. Der Sheriff, d. h. Polizeichef, — 
kann einen „Kraftwagenbesitzer‘‘ nicht gut verhaf- 
ten und ihn auch nicht festnehmen, wenn ihm zu- 
fällig Oel oder Benzin ausgehen und er sich beides 
bei Pumpszationen ,,pumpt“ oder bei Privatleuten 
erbeitelt. Der „Auto-Tramp‘‘ befindet sich stets nur 
auf der „Durchreise‘‘, er verlässt die Stadt, sobald 
er sich ein paar Liter Benzin oder einen neken 
Reifen u. dgl. erbettelt hat, dann sucht er die 
Bauern auf dem Lande heim, die ihn mit Speise 
und Trank versehen müssen. Das Auto selbst muss 
als Nachtlager und Hotelzimmer dienen, es wird 
über Nacht unter Gottes freiem Himmel „geparkt“ 
und die Ausgaben des neuen Automobilinhabiers 
sind sehr gering. 

Vor einigen Wochen kam ein ganzer Schwarm 
solcher „Auto-Tramps“ — man zählte fast 1000 
Wagen — in eine kleine Stadt in Texas, wo man 
Halt machte und zum Entsetzen der Bevölkerung 
die Absicht kund gab, einige Tage zu verweilen und 
sich mit Proviant zu versehen. Den Einwohnern 
wurde einfach bekanntgegeben, dass die Karawane 
die Reise nicht fortsetzen könnte, ehe die Stadt 
nicht ein gewisses Quantum Benzin, Oel, Kaffee 
und Zigaretten eingesammelt und abgeliefert hatte. 
Einige verlangten sogar ganz dreist die unentgelt- 
liche Reparatur ihres Wagens. Alle behaupteten 
— dass sie Farmer und Landarbeiter aus dem mittle- 
ren Westen seien, sich auf dem Weg nach Kalifor- 
nien befänden. Viele hatten auch in der Tgit ihr 
ganzes Hausgerät und sonstiges Gerümpel auf ihr 
Auto-Wrack geladen. Die Polizeibehörden erkannten 
aber sofort, dass die ganze Karawane aus lauter 
Tramps aus den Nordstaaten bestand, die vor den 
kalten Nordwinden nach dem Winterparadics aller 
Vagabımden, dem sounigen Kalifornien, streben. — 
Während man die Herren Landstreicher hinhielt, 
wurden insgeheim Miliär und Poljzeiverstärkungen 
angefordert, Als am dritten Tage die Hilfstruppen 
eintrafen, wurden unverzüglich sämtliche „Auto-Be- 
sitzer‘‘ verhaftet, während die cempörte Bevölkerung 
alle Autos nebst Gepäck ausserhalb der Stadt zu 
einem riesigen Berg zusammenwarf und in Flammen 
aufgehen liess. Der Scheiterhaufen brannte meh- 
rere Tage und leuchtete weit in did Laude, ein 
tlammendes Warnungszeichen für allzudreiste Ben- 
zin-Vagabunden. Die Herrschaften selbst ‘arbeiten 
aber jetzt als Strafgefangene unfer strenger staat- 
licher Aufsich; an dem Bau von neuen Automobil- 
strassen im südlichen Texas und besprechen wäh- 
rend der Pausen untereinander, welche, Automobil- 
Marke, sie sich im nächsten Jahre zulegen sollen... 


Ein Auo. und kein Geld 


Ricco Mariansky ist an sich nur ein Phantast, 
kein- Hochs;apler, Auslagenarrängeur seines Zei- 
chens, bringt er sich durch Zuvielreden um sein 
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Brot. Möglich, dass er gezwungen gewesen wäre, 
sich von Mimi, der kleinen, reizenden Verkäuferin, 
seinen Mokka zahlen zu lassen, würde ein Auto 
ihn nicht dem elenden Leben im Hundertkilometer- 
iempo entführt haben, ein in der Lotterie phania- 
stisch gewonnener Lincolnwagen. Den Chaufleur 
stellte die Lotterie bei; der Chauffeur wied°r fährt 
vor einem Ringstrassenhotel vor und trägt seinen 
Herrn als Marchese della Serra in das Meldepiuch 
cin. Und schon melden sich, von dem aristokrati 
schen Namen magnetisch angezogen, Schneider, 
Wäschelieferanten, Geldverleiher, Reizend schildert 
Lichtenberg die tausend Verlegenheiten Marlänskys 
— der plötzlich zum Marchese avanciert ist und 
doch keinen Groschen Geld in der Tasche hatu 
Das Auto aber ebnet ihm die Wege einer Karriere, 
die er nich; anstrebt, der er vor allem anfangs gar 
nicht gewachsen ist. Einen Anlauf nimmt er noch, 
ein anständiger Mensch zu bleiben und seine räsch 
angewachsenen Schulden zu bezahlen. s Er will 
sein Auto verkaufen und reunig zu Mimi, der Ge- 
liebten, zurückkehren. Aber da stürzt er kopisber 
in ein neues Abenteuer. Auf merkwürdig-romanti 
sche Weise lernt er die Frau eines Tabakhändlers 
kennen, die ihn durch ihre Schönheit für die dunk- 
len Geschäfte des Gatten gewinnen will, Er ver- 
kauft das Auto also nicht, nimmt lieber einen Vor- 
schuss des Tabakhandfers auf künftige Geschäfte, 
di eder Marchesetitel decken soll und reist mit 
den Freunden nachf Nizza. Bald erkennt er die 
Gefahr, in der er schwebt, Aber der Reiz Lilians 
ist stärker als die Regung des Gewissens. Und 
um Lilian endgültig zu gewinnen, nutzt er die Be- 
zichungen, die ihm sein falscher Name vermittelt, 
um eine Tabaklieferung mit einem Balkanstaat ab- 
zuschliessen, Dann erst erkennt er, dass Er an- 
geführt wurde. Dass Lilian ihn nur in die Netze 
des Gatten locken wollte. Die Milon Franc, die 
er in Monte gewonnen hatte, werden ihm gestoh- 
len, er steht also wierder arm da wie zuvor. Noch 
ärer, denn er verliert auch seinen Chauffeur, der 
sich als der wirkliche Marchese della Serra ent- 
puppt, ein spleeniger Adliger, der erkunden wollte, 
wie ein Kommis sich im Gewande des Aristokraten 
ausnehmen würde und darum den Chauffeurposten 
annimınt. Mit seinem echten Pass rettet der Mar- 
chese seinen Doppelgänger zwar aus den Händen 
der Poilzei, aber dann entlässt er ihn wieder in 
das Leben des Ricco Mariansky zurück. Und der 
Kominis steuert seinen Lincoln selbst über die Grein- 
zen, um nach Oesterreich zurückzukehren. Nicht 
einmal das Auto aber gönnt ihm das Schicksal. 
Es zerschell; an cipém Felsen und Ricco rettet nur 
das nackte Leiden bis an die Grenze von Jugosia- 
wien, wo er, der Passlose, solange festgehaltes 
wird, bis Mimi aus Wien eintrifft und ihn auslöst. 
Mimi kommt — das ist die ironische Pointe 
— mit einem kleinen Perlwagen, den sie, dem 
Freunde gekauft hat, damit er nicht ganz ohne 
Auto sei. Und Ricco steuert seinen Perl künftig! 
durch Wien,a Is Taxichauffeur allerdings, der in 
richtigen Hafen seines Lebens eingelaufen ist. 


Auforifät und Höflichkeit. 


Dass ein höfliches Bemehinen gegen seine Mit- 
menschen einem oft mehr Achtung und Gewinn ein- 
bringt als die Wahrung von Autorität und Recht- 
haberei, hat wohl mancher, mı Umgang mit dem lic- 


Wi 
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beu Publikum und Kollegen schon selbst erleben 
können. Wies [ርከ die Höflichkeit von Bhörden und 
Kraftfahrern in manchen Ländern auswirkt, davon 
lassen wir hier einige] gute Beispiele folgen. Ein Kol- 
lege schreibt uns: 

„Auf der Strecke zwischen Binauburg [በ] 
Königsmark wird die Strasse; mit Asphalt behandelt. 
An den Enden der Strasse warnen Tafeln mit der 
Aufschrift: „Kraftfahrer Achtung! Wir bitten freund- 
lichst, langsam zu fahren!“ Ist man die Strecke aus: 
gefahren, wobei esgleichgültig: ist, ob man von oben 
her oder umgekehrt diese durchfährt, so ig dann im- 
mer auf den Rückseiten (der Tafeln zu lesen: ‚Wir 
danken sehr!“ Soweit ich! von Berufsko!legen durch 
Rundfrage erfahren konnte, haf die die Tafeln auf- 
stellende Firma damit vollen Erfolg gehabt. Vor 
dieser Höflichkeit war also Respekt gewahrt. Hät- 
ten einige Paragrapien daraufgestanden, so wäre 
mancher in Versuchung gekommen, infolge der von 
Adam, den ersten Menschen herstanmenden Erb- 
anlage, von der verbotenen Frucht zu naschen, das 
Verbot nicht sonderlich zu beachten. Modern aus- 
gedrückt, hilft Höflichkeit heute doch mehr als Au- 
trität in Paragraphen.‘ 

Die Japaner sind als überaus höfliche Leute 
bekannt. Selbst Verordnungen und! Gesetze pflegen 
sie in Form einer ‚Bitte zu kleiden. Der Polizeiprä- 


sident in Tokio zum Beisp’el hat an die viertausend- 


Taxi-Chauffehre der Stadt ein kleines Büchlein ver- 
teilt, dessen Inhalt es verdient, hier erwähnt zu 
werden. Es heisst darin: ‚Seid höflich zu euren Kun- 
den. Vergesset nicht, dass sie Menschensind, und 
keine: Warenballe. Sucht keinen Streit mit euren 
Fahrgästen. Ihr habt Muskeln, aber auch sie haben 
welche. Vielleichtt sind sie sogar bessere Boxer als 
ihr. Wenn cin Ehepaar in einen Wagen steigt, hört 
nicht zu, was Mann) und Frau miteinander sprechen. 
Leicht wird ein” Unglücksfall dadurch vermieden.“ 
Man muss sagen, der Polizeipräsident von Tor 
kio kennt seine Leute. Er weiss sie an derrichtigen 
Stelle zu fassen.Seine Anweisungen sind kurz und 
heflich, und es fehlt ihnen auch niet an Humor. Un- 
sere Beherden sollten sich iein Beispiel daran nehmen. 

Ein gutes Beispiel für unsere Kraftiahrer: 

Wier Paris kennt, weiss das: auch hier rasen die 
Chauffeure. Aber man achtet nicht so’ darauf, weil 
sie sicherfahren. Zumal... ich sass neben der Pierette 
Meunler im Wagen. Und Pıerette ist eine schöne 
Frau. Wir fahren den Boulevard Respail hinunter, 
als der Chauffeur am Ver Ecke der Rue des Rennes, 
die den Boulevard scharf schneidet, mit aller Ge- 
walt stoppen muss, weil aus der Nebenstrasse ein 
Taxi kommt, in dem ein Herr sitzt: genau wie wir 
in schnellster Fahrt. Das Auto bremst quietschend 
im nächsten Augenblick und hält, vielleicht drei 
Schritte von uns entfernt. Uns bseibtt der Atem 
stehen — knapp Zwei Meter vor dem Tod. 

Und nun erwartet man also den ob'igaten furcht- 
baren Krach zwischen den Chauffehren. Jedoch nach- 
dem der erste Schreck vorbei ist, entwickelt sich 
folgendes Gespräch, dass ich wörtlich üherestze: 

Der Chauffehr des anderen Autos: 

„Bitte, fahren Sie zuerst.“ 

Unser Chauffehr, mit einer höflichen Handbe, 
wegung, in der, wenn man wollte, schon ein ganzes 
Feuilleton läge: 

ı „Bitte erst Sie, ich habe zu spät gestoppt.“ 

„Aber“, sagtt der andere, „...aber Sie haben eine 


Dame im Wagen“ 
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„Merci“. Und wir passieren Zuerst. i 
, [335 ganze Gespräch dauerte knapp, sechs Se- 
kunden, allso ohne den geringsten Zeitverlust für 
den Fahrgast. Wir in Polen haben natürlich‘ eben- 
۷ die en Chauffeure der ganzen Welt 
eswegen ist mir did Geschichte ın i / 
nicht weiter aufgefallen... a nr. መ 


Georg Grillmayer. l | i 


Motor-Zigeuner 


Die heutige Menschheit ist voll Reiselust, Ihr 
Wecker war der Krieg. Da kamen die meisten Leu. 
te das erste Mal über die fünf nächsten Dörfer hin. 
Als. Und heute spart alles, auch vom geringsten 
Gehalt, damit — man das Geld In die Bank legt? — 
nein, damit man mindestens jährlich eine Reise mit 
emer der vielen Gesellschaften machen kann, denn 
mit dem Geld in der Bank [81 man nach dem Kriege 
in verschiedenen Gegenden traurige Erfahrungen gje- 
macht. Lieber sich etwas anschen und davon zeh« 
ren. Aber alle diese Reisenden tragen das Gefühl 
des Gebundenseins mit sich herum, das gerade nach 
der Kriegszeit, die so gerne die Worte Befreiung 
und Freiheit erschallen liess, drückend wirkt- Da 
fühlt sich ‚der reisende Radfahrer schon freier. Er 


FE! zwar keine grossen Strecken zurück und wird 


vom Wetter oft zerzaust und aufgehalten, aber er 
macht was er will. Doch nach jeder Fahrt betrach. 
tet er sein Rad und stellt sich vor, wie das wäre, 
wear 17 dem Rahmen ein Motor seihSpiel fiche, — 
Und es wird gespart. — ” , 
Und eines Tages wartet der Besitzer einer Mä- 
schine auf seine Frau und wenn beide mit ganz un« 
beschreiblich wonnesamen Gefühlen auf der Ma» 
schine Platz genommen haben, geht es mit den Frei- 
heitlichsten Gedanken zuerst in die Bergwelt der 
Alpen. — — r OG 
Schon wars. Man kommt nach Hause, macht 
einen Ueberschlag der Spesen und findet, dass mart 
ilr Hotels und Garagen und Essen doch einen ganz 
beträchtlichen Betrag ausgegeben hat: Und man 
itberlegt. — Wenn man einen Beiwagen hätte, da 
liesse sich doch ein Zelt mitnehmen und etwas Koch, 
gerschirr. Ja, warum denn nicht; die Klepperboot, 
tahrer machen es duch auch so. Da erspart man 
das Hotel, das teuere Essen, samt 10 Prozent und 
de Hauptsache, man ist frei, înan bleibt stehen, wo 
man eben will. [781 wenn dann das Feuer prasselt 
und in der Pfanne Schinken mit Eier Schmorren, 
dieweil der Herr Gemah] geruhsam jm Grase liegt 
una gegen die abendlichen Berge Seine Rauchwolken 
paft, zum Teufel, wer fragt da nach Hotel und Spei- 
scnkarte? Die Frage kommt so noch bald genug, 
wenn Sich das Wetter ändert, denn zu mächtigen 
Regenschauern ist auch so ein’ Zelt nicht gewach- 
sen. Aber das macht nichts, zun Abwechslung geht 
man gerne wieder einmal in eine Herberge, | 
Nun hat da einer ein Auto und überlegt, und 
konstrutert und baut. Und Mehe, es wird ein An. 
hänger daraus mit zwei Betten im Innern und einem 
kleinen Herd und alles, was iman braucht, hat man 
greiflich bei (der Hand, olıne viel auspacken zu 
mussen. Und wenn der Regen auf; das Dach trom. 
melt, so fühlt man sich so geborgen, so ganz zu 
Hause, und man empfindet ihn nicht als Störung 
sondern als Schlumimerlied. — — 


Das ist die Richtung, in der man in Amerika 


und England bereits inarschiert. Mit dena Wochen, 
endzelt fing es dort an, dann kan der Wochenende 
wagen, den ‚man durch Aufklappen der Seiten oder 
Rückenteile und Anbringung eines Zeltvorbaues in 
ein Schlaizimimer verwandeln konnte, und der Wo- 
chenendanhänger bildet den derzeitigfen Abschluss. 

Freilich, mit dem, Anhänger kann man keine 
weiten Reisen machen und es gibt Berge, über dje 
man mit dem Anhängsel mént binüberkommt; also 
lässt man sich ein Getriebe mit kleineren Ueber- 
setzungen winbauen. Dann allerdings, dann reist 
man, wohin es einem befiebt. : 

` Die Autofabriken werden dieser Entwicklung 
‚des Autowanderns Beachtung schenken ۰ müssen, 
denn es hat Zukunft, N cht alle Auto.ahrer Les chen 
Naic Alpen, um sich abends in Smoking zu werfenr 
in einem „Aning room‘ zu essen und nachher in 
der Halle den Jazz-Klängen zu lauschen, weil sie ja 
vor diesen in die Natur geflohen sind. Ein Wohn- 
anhänger belastet aber den gewöhnlichen Wagen 
in mehrfacher Hinsicht. Nicht nur einer kleineren 
Uebersetzung wird man Rechnung tragen, auch an 
Verstärkungen, z. B. des Rahmens, wırû man denken 
müssen, kurz, den Personenwagen leben so her- 
richten, dass er fähig ist einen solchen Anhärtger 
klaglos mitzunehmen. 

Es erfolgt eine Spaltung der Kraftfahrer In zwei 
Gruppen. Die eine wird weiter darauf bedacht, sein 
in der Stunde soviel ala möglich zurückzwiegen, um 
am Abend in dem beglückenden Gefühl zu schwel- 
gen, eine ganz gewaltige Wegstrecke mit einer 
ganz fabelhaften Durchschnittsgeschwindigkeit hin- 
ter sich webracht zu haben; die andere wird langsam 
0 bis 40 Kilometer) mit dem Wohnanhänger durch 
die Lande tschundern und sich der Natur freuen. Die 
Begüterten dieser Gruppe werden über einen eigens 
gebauten Wohnwagen verfügen ‚der alles enthalten 
wird, was ein kleines Sommerlandträuschen fasst, 
Wem es für ein Auto und Wohnanhlnger nicht 


reicht, der wird Wege finden Seine Beiwagenmaschi- ` 


ne so auszurüsten, dass er ein wirklich wetterfestes 
Zelt und zwei zusammenklappbare Schlafstellen mit, 
führen kann. In letzterer Hinsicht denken wir an 
zusammenklappbare, stabire Rahme از‎ U-Form, mit 
kurzen Füssen, in die Segeltuch oder Zeltstoff ein- 
gespannt Ist. Derartige Rahmen ergeben tadellose 
Betten. 

Statt der Zigeunmerwagen und den mageren Rös- 
ser wird man bald an Waldspitzen und auf Rainen 
Autowohnanhänger und daneben einen kleinen? Wa_ 
pen stehen schen, oder ein Zeltlager und mehrere 
Motorräder vorfinden, denn in Gesellschaft verteilt 
sich die Arbeit und Lagierbeschäftigung auf mehrere. 
Man wird auch nicht fehl geben anzunehmen, diass 
man in Orten, die viel von Motor-Zigeunern besucht 
werden, Parkplätze für deren Fahrzeuge schaffen 
wird müssen. Freilich werden die Herbergen! diese 
Art zu reisen nachteilig verspüren, aber Geld/ blejbt 
doch in anderer Form dadurch! im Lanide. Auf eine 
andere Art als durch das Zigteunerleben wäre es 
vielen gar nicht möglich an ganz bestimmten Orten 
zu übernachten, weil ihnen für das dort befindliche 
einzige Hotel, oder wenn deren mehrere sind für 
jedes, das Geld fehlte. Zum Beispiel: am Misurina 
See. Als Motorzigeuner kann er dort Auch über- 
nachten, ja, er ist jedem andern, der auf das Hotel 
angewiesen ist, im Vorteil, weil er auch sein Bett 
hat, wenn der andere das Hotel überfüllt vorfindet; 
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‘gen und wird aile Kraftfahrer interessieren. 
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Es konımt'die alte Zeit in neuem Gewande; eine 
zeitgemässe Form 28 Rousseau Ruf: „Zurück zur 
Natur!“ 1 ۱ H | 


Neue Preisrückgänge in Gummi 
Die Ueberproduktion dauert an 


Auf dem Rohkautschukmarkt sind die Notierun 
gen neuerlich sark gesunken. Wenngleich diej Kurs- 
stürze in VAmerika einen gewissen Einfluss aus- 
übten, ist die Baisse doch vorwiegend darauf zu- 
ruckzuführen, dass die Ueberproduktion unvermin- 
dert anhält.’ Als vor etwa einem ‘Jahre die bisher 
bies,andenen ' Erzeugungsbeschränkungen ausser 


‚Kraft gesetzt wurden, rechnete man danut, dass 


die Gummipreise sieh auf einer. für die industriella 
Erzeugung erträglichen Höhe stabilisieren werden. 
Diese Hoffnungen scheinen sich nun nicht erfüllt 
zu habjen, denn die malayischen Verschiffungen nën- 
men von Monat zu Monat zu, ebienso die niederlän- 
dischen. Die holländischen Produzenten beabsjch- 
tigten wohl — wie seinerzeit gemeldet —,. durch 
Gründung, einer Kautschukverkaufszentrale ` eine 
Preisvalosierung durchzusetzen, jedoch verhä.t sich 
der Grossteil der Produzenten diesem Plane, gegen 
über ablehnend und daher ist für die nächste Zeit 
mit Beruhigung des Gummimarktes nicht zu 
rechnen: 


-Das Landstrassennetz der Welt 


Eine seh: inteıessante Statistik, die leider woch 
nicht ganz vollkommen ist, ist von der Internatio- 
nalen Handelskammer in Paris herausgebracht wor. 
Nach 
dieser Statistik umfasst das Weltstrassennetz der Er- 
de etwa 10,623.000 Kilometer von denen die Statı- 
stik 61 Länder mit 9,5 Millionen km wirklich erfasste. 
Für den 1. 1- 28 wurden in 62 Ländern 31 Millionen 
zum Merkel angemeldete Kraftfahrzeuge ermittelt. 
58 Länder gaben im Jahre 1927 rund 10,080 Millionen 
RM. für Strassenbau- und -unterhaltung aus, wäh, 
rend in 27 Ländern an Kraftfahrzeugstewern 4767 
Millionen RM. vereinnahmt wurden. Interessant 
sina die Unterschiede in den Beiträgen, die für 
Strassenbau- und -unterhaltung im Jahre 27 von den 
einzelnen Ländern verausgabt wurden. Wir be. 
schränken uns hterauf, die Ziffern der bedeutendsten 
europäischen Staaten zu nennen: An erster Stelle 
in den Ausgaben für das Strassennetz steht England, 
das 1050 Millionen RM. Ausgabe bei einem, Strassen- 
netz von 287.588 km an direkten und indirekten 
7Kraftfahrtsteuern vereinnahmte — 518.6 Millionen 
RM. An zweiter Stelle steht Deutschland mit einer 
Ausgabe von 600.6 Millionen RM. bei einer Land. 
strassenstrecke von 348.700 km. An direkten und 
indirekten Kraitiahrsteuern veremnahmte es 211,2 
Millionen RM. Es folgt Italien mtit einer Ausgabe 
von 172,3 Millionen RM. bel einer Gesamtstrecke 
von 195.776 km. Seine Einnahmen an Kraftfahr- 
zeugsteuern betrugen 102,2 Milllonen RM. Erheb- 
lıche Anstrengungen macht auch Spanien, das für 
sein Landstrassennetz von 180.089 km. 158,4 Mil- 
lionen RM. verausgabte, Erstaunlich gering sind! im 
Verhältnis zu dem ausgedehnten Landstrassennetz 
Frankreichs — es sind 628.000 km — die Ausgaben. 
Es brauchte nur 56,1 Millionen RM., nahm dagje- 
gen aber an Kraftfahrzeugsteuern 398,3 Milllonen 
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RM- ein. Die Spitzenleistung an Laudstrassentiuu- 
fang und Ausgabe und natürlich auch Steuerein- 
nahme erreichen die USA. Bel einem Strassennetz 
von 4,821.728 km, von denen allerdings nur 984.000 
km als für Kraftwagen fahrbar bezeichnet werden, 
beirugen für das Jahr 1927 die Ausgaben 4477,1 
Millionen RM. Die Steuereinnahmen beliefen sich 
auf 3193,6 Millionen ۰ ۱ 1 

' " Die hier genannten Zanien erscheinen besonders 
aut der Kostenseite im ersten Augenblick ganz ge- 
waltig. Aber es steht fest, dass die für Ausbau und 
Verbesserung des Strassennetzes aufgewandten Mit- 
tel sich reichlich lohnen, denn die Entwicklung des 
Kraftfahrzeuges hat dem Gesamtverkehr zu einem 
ausserordentlich grossen Aufschwung verhoifen, u. 
In dieser Entwicklung ist noch kein Ende abzuschen. 
Soll jedoch (der moderne Autoverkehr zu Seiner 
Höchstleistung gebracht weraen, so ist es notwen. 
dig, dass eine ganze Reihe von Hindernissen, die 
heute noch bestehen, aus dem Wege geräumt wer- 
den. In erster Linie ist eine Ausgleichung; der in 
den einzelnen Ländern heute noch so verschiedenen 
Verkehrsordnungen zu erstreben, so dass auch dem 
der Landessprache unkundigen Reisenden möglich 
ist, sich zurecht, zu finden, ohne gegen irgendwelche 
unbekannten Gesetze zu verstossen. Bis heute sind 
leider nur erst Ansätze zu einem Weit-Uberland- 
Transport gegeben, aber die Bedeutung der Stras- 
sentransporte für den Weltverkehr wird doch allmähl- 
lich immer mehr erkannt, und damit, dass die Strasse 
keine provinzielle oder gar lokale Angelegenheit ist, 
sondern ein staatliches und innerstaatliches Problem. 


Achtung Komunal-Wahlen 


Wie bekannt, finden im Lauf6 der ersten Hälfte 
dies Monats Dezember in zahlreichen Orten der Wo- 
jewodschaft Schlesien Komunal-Wahlen statt. 

In unseren Ortsgruppen wurde diese Angele- 
genheit wiederholt !besprochen wobei die Kolegen 
der Vieberzeugung' sind, dass als unsere Interessen- 
Vertreter nur aie P. ሀረ 5. als Arbeiter-Partei sowie 
die freien polnischen Gewerkschaften in Frage kä- 
men und dies um desto mehr weil diese Gruppe 
auch mit Ven deutschen Treien "Gewerkschaften in 
vielen Orten‘ zusammengeht. An unsere Kollegen 
ergeht der Ruf nur für diese Listen zu stimmen. 

Die Vertreter die dort gewählt werden haben 
sich dem Verband gegenüber verpflichtet unsere 
Rechte bei den Komunal-Behörden wahrzunehmen. 
Es wird’ den Kollegen allgemein bekannt sein in wie. 
viel Fragen diese Behörden ein gewichtiges Wort 
zu reden haben, wobei es sich schwer rächen würde 
went wir die Stimme uaseren Gegnerm geben wür- 
den. 

Nur auf vorher genannten Listen stehen auch 
die Kandidaten des Związek Zawol'pwy, Automobili- 
stöw. 

Laut Verordnung Ist jeder Wählerberechtigte 
verpflichtet zu wählen, andernfalls er bestraft wird. 


Rundschreiben 


weiches an die Automobil-Händler und Werkstatt- 
Besitzer in Katowice verschickt wurde... 

, . Wie wir erfahren haben, beabsichtigen die Auto- 

firmen auch in diesem Jahre nach altem Brauch 

denjenigen Chauffeuren, welche Ihre Kunden sind, 
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Zu (1ርህ Flicitagen Clue Aufmerksamkeit in Forn ` 
eines Geschenkes bezw, Gratifikation zu erweisen, 
In der am 6 November d, Js. stattgefundenen Ver- 
sammlung der in Zw, Zawodowy Automobllistöw. 
organisierten Chauffeure, wurde einstimmig der 
Beschluss gefasst, auf die vorher erwähnten Gratifi« 
kationen zu verzichten und die Firmen zu bitten, 
den Betrag den dieselben bisher für diese Zwecke 
alljährlich ausgegeben, haben, der Unterstützungs- 
kasse des Zw. Zaw. Automobilistöw zu überweisen. 
Die Kasse zahlt bekanntlich an Angehörige von ver- 
storbenen Berufs-Chauffeuren Unterstützungen bis 
zu 1000 Zt aus. Ebenso erhalten aus dieser Kasse 
im ‚Bedarisialle Chauffeure, die unverdienterweise 
in Not geraten sind, -Unterstützungen bezw. An- 
leihen, Statutengemäss, darf dieses Geld für an- 
dere Zwecke nicht verwendet werden. ` | 

' Wir hotfen, dass auch Ihre -Firma dazu bei- 
steuert, die Not zu lindern und dass der Betrag, 
welcher sonst alljährlich einzelnen Personen zu Gute 
kam, und in der Gesamiheit hunderte, bei grösseneft 
Firmen sogar tausende von Złoty ausmacht, im 
Sinne des oben angeführten Beschlusses der Unter- 
stützungskasse des Zw. Zaw. Automobilistöw, Kā- 
towice, ul.. Jordana 12, zu Händen der Kollegen! 
Augsburg Gustaw oder Adamcezyk Alojzy überwie- 
sen wird, ! 


[ ۳ ert A 
Diese Beiträge können auch durch beigefügtg 
PKO-Blankietts überwiesen, sowie auch durch 


den Verband dazu besonders bevollmächtigte Per- 
sonen abgeliefert werden, | EL 
Die Namen der Firmen sowie die Höhe deg 
gestiiteten Beiträge werden in der Fachzeitung Au: 
tomobilista Zawodowy“ veröffentlicht. ۱ 
Wir setzen als allgemein bekannt voraus, dass 
fasst alle Chauffeure, ausser den moralisch minder- 
werligen, die wir in unsere Reihan nicht aufnehmen, 
bei uns im Verbande organisiert sind, 
Indem wir versichern, dass wir als Gegrenlei- 
stung uns bemühen werden, ihre Firma entsprecheiid 
zu empfehlen, zeichnen mit gebührender 
Hochachtung 
Das vorher angeführte Schreiben, haben wir 
an die Auto-Firmen versandt und wir appelieren 
an die Kollegen etwa ihnen angebotene Gratifika- 
tionen mit dem Hinweis abzulehnen, dass dieser 
Betrag der Unterstützungskasse des Z. Z. A. über- 
wiesen werden soll. Der Vorstand, ' 


Verantwortung. 


Dıe leitenden Staatsmänner und Generale über, 
nehmen „die Verantwortung“ für das Schicksal, 
das sie den Völkern auferlegen. Aber was heisst in 
ihrem Falle: Verantwortung? 


‚ Einer ungeheuren Verantwortung müsste doch 
ein ungeheures Risiko dessen entsprechen, der sie 
übernimmt. 
Ein schlecht jernährter, müdgearbeiteter Mo- 
torführer, der durch ungeschicktes Lenken- eines 
Wagens Malheur anrichtet, wird eingesperrt. Was 
geschieht dem Staatsmann, der durch ungieschicktes 
Lenken des Staatswagens ein Malheur anrichtet? 
Er geht in ۰ | 


Wenn durch des Motorführers Verschulden ein 
Menschen getötet wird, wandert der Motorführen 
auf Jahre ins Gefängnis? 


“- CR 
d 
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Wenn der Feldlrert nutzlos Zelmtäusende seiner 
Soldaten in den "Tod geschickt hat, was erwartet 
ihn? 

Ein, Häuschen im Grünen. Dort pflanzt er, im 
verschnürten Samtrock und das Käppl auf በር 
Haupt, Rosen. Seine Lichlingssorten. Und schreibt 
Memoiren. 

„Ich übernehme die Verantwortung“ ፣ 8=31 Ze 
‚Minister Soundso. Vor der Grösse und dem kühnen 
Stolz dieses Wortes erbleichen die Zeitgenossen. 

e Aber es steckt bar nicht das geringste darun- 
Cr- 

Verantwortung ‘ohne Suhne, deren Ungeheuer- 
lichkeit der Ungeheuerlichkeit "jener entspräche, ist 
ein leeres Wort. የው 

Den, Motorführer ıichten die Gerichte. 

Den Staatsmann und den General richtet die 
Geschichte. 1 

Und das passt ihnen ausgezeichnet. 

d Der Herr Minister übernahm die Verantwor, 
tung? 

Halt, einen Augenblick! Wievjel Jane Zucht- 
haus aiso, falls die Sache schief geht? Oder wie 
oft wünschen Sie gehängt zu werden? 

So lächerliche Fragen werden nicht gestellt, 
‚Und wenn sie wer stellet sollte, was würde Excellenz 
antworten? 

Excellenz würde antworten: 
Urteil ruhlg der Geschichte.“ 

et 

Aus dem Buche „Hinterland“, ملع‎ 
sche Kriegskritik,Von Alfred Polgar. . Erast Roh- 
wolt Verlag, Berlin, ቁጣ =>... 


Die Side: Aufomailistäw 
w Katowicach hat als erstes Unternehmen von Ka. 
towice für die Unterstützungskasse des Zwiazek Za- 
نز‎ Okreg 518581 aus Anlass des neuen 
res 


N 
„lch überlasse das 


800 -— Zloty 


gestiftet. 

Hoffen wir dass die anderen Firmen diesem gu, 
ten Beispiel nachkommen und auch en ‚sprechende 
Betrräge zeichnen werden. 


‘Dnia 27-g0 ከኬ. m. zmari śmiercią 
tragiczną jako ofiara Swojego zawodu mój 
pracownik, szofer 


Sp. e Aleng 


Przez Swoją sumienna pracę i przez 
beznaganny stosunek tak wobec pracodawcy 
jak wobec współpracowników pozostawia 
On w mojej firmie jaknajlepsze wspomnienie 


۱. Labisz 
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Achtung Kollegen! 


Da wir In diesem Jahre zwet unterstützungs_ 
pflichtige Todesfälle in unseren: Reihen - 
habt haben 151 es Pflicht eines jjeden Kollegen die 
siatugenmässigen Extra-Beiträge in Höhe von 
1: Złoty insgesamt 2 Zloty zu bezahlen. - Unter- 
stützungspflichtig waren die Todesfälle von Kolle. 
gen Jurzciczek Bielsko sowie Schlossarek Katowice. 
In zwet Fällen konnten die Unterstützungssätze nicht 
gezahlt werden, da die betreifenden Mitglieder 
ihren finanziellen Verpflientimgen dem Verband ge- 
genüber nicht nachgekommen sind. 


Verbands - Nachrichten. 


Su berichtet 1u kurzen Worten die Tagespresse- 
Wieder einmal ist ein junger Kollege ein Opiler 
seines Berufes geworden. Es ist anzunehmen dass 
der verstorbene Kollege als der Wagen gebrannt 
hat, nicht melır bei Besinnung war. Der Brand wur- 
de dadurch gefördert, dass auf dem Wagen 30 
Kısten Margarine war. Von dem Wagen sowie dein 
Führer desselben sind nur verkohlte Ueberr.sie 
geblieben. ' ۱ 

Der Verstorbene war Mitglied unseres Ver 
bandes seit Anfang] dieses Jahres und hat in den Ver. 
band insgesamt 57,— Złoty eingezahlt, Weil er 
seine Beiträge pünktlich bezahlt hatte, erhält die 
Familie desselben’ 500.— Zloty von der. Um.erstüt- 
zungskasse des Z. Z. ላ. ausgezahlt. 

Solche Fälle sollten allen Koltegen zur War- 
nung denen und sollten immer besorgt sein, dass 
die Verbands-Beiträge bezahlt sind. Im Fafe der 
Not kann der ‚Verband nicht helfen, wenn die Bei. 
träge nicht pünktlich bezahlt wurden. 


d موه‎ + 
KATOWICE. 


Am 6. 11. d J. fand Im noh" die Monats- 
Sitzung der htesigen Ortsgruppe des Zw. Zaw. 
ZAutomobilistöw statt. Den Bericht über ር1ሮ Lan- 
des-Konferenz gab Kollege Augsburg‘, welcher durch 
Kollegen Adamczyk vervollständigt wurde. Der 
Kollege Kübel sowie einige andere Kollegen erg, 
fen in dieser Angelegenheit das Wort worauf der 
Bericht zur Kenntnis. genommen wurde. 

Anschliessend daran wurde bekannt gegeben, 
dass das Winter-Vergnügen unseres Verbandes am 
1. Februar 1930 stattfindet. Die Spöldzielniai veran. 
staltet einen Silvester-Abend zu welchen “Eintiitts- 
karten abzuholen sind. 

Daraufhin wurde einstimnig beschlossen sich 
an die Automobilfirmen zu wenden, damit die Gra- 
tifikationen die für gewöhnlich zu den Feiertagen 
den Chauffeuren gegeben werden, der Unterstüt- 
zungskasse des Z. Z. A. überwiesen werden. 

Gleichfalls wurde beschlossen bei den am 15. 
Dezember 1929 stattfindenden Komunal.Wahlen für 
die Liste Nr. 2 däs 15! die Liste der vereinigten freien 
Gewerkschaften sowie ider P. P. S. zu stimmen. 
Diese Liste ist mit der Liste der deutschen Gewerk- 
schaften verbunden. Der Spitzenkandidat dieser Li- 
ste ist (der In Arbeitnehmerkveisen ‚gut bekannte 
Richter Dr. Ziölkiewicz. Auf derselben Liste 
stehen auch zweı Kandidaten des Zw. Zaw. Automo- 
bilistów das sind die Kollegen Adamczyk und 
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Menzyk: Es ist Piljcht eines jeden Kollegin da- 
für zu sorgen, dass diesg Liste mögkchst viel Stim- 
men bekommt. 

Nach Erledigung verschiedener kleiner Anfra- 


gen und Anträge wurde die Sitzung durch Aen 2. 


Vorsitzenden Kollegen Stachwla g schlos en- 
MURCKI. 

Von einem Bielitzer Kollegen erhalten wir die 
Zuschrift, dass tn Murcki sehr fleissig gestoppt wird. 
Es werden sogar Wagen auigeschr.ebei/ die um dic 
fragliche Zeit dort garnicht gefahren Sind. Gauz 
besonders soll sich da ein gewisser przodownik 
Kloska auszeichnen. Es wird demsciben empfoh- 
len besser aufzupassen und den Chauffeuren erst 
keine unnützen Laufereien zu machen. Ganz abge- 
selen davon gehen solche Sachen natürlich zu Ge- 
richt wo erst der Beweis angetreten werden muss 
auf welche Art und Weise die Geschwindizkeit fest- 
gestellt wurde. 

في 


Gerichtliches. 


Am 19. November d. J. fand vor dem Gewerbe- 
gericht Mysłowice cine Verhandlung statt, in wel- 
cher gegen din Ing. Koshler aus Myslowice wegen 
nichtaushändigen eines Ent'assungsscheines an den 
Kollegen Gujowski verhandelt wurde. Als Rechts- 
beistand vom Verbande fungierte Kollege Manko, 
Der Beklagte wollte durch seine lange und gut 
durchdachte Verteidigungsrede beweisen, dass er 
in Rechtens ei und an Kollegen Gujowski nur die 
von ihm Hei seinem Diens,antritt abgegebenen Zeug- 
nisse auszuhändigen brauche, Kollege Mańka be- 
lehırte den Beklagten cinesi anderen und wies inm 
nach, dass laut Par. 113 der Gewerbeordnung so- 
wie Par. 630 des Bürgerl. Gesetzbuches er als Ar- 
beitgeber jedem Arbeiter bei seiner Entlassung ein 
Zeugnis aushändigen muss. Der Richter schlug ej- 
nen Vergleich vor, worauf sich beide Parteien ef- 
uigten und der Beklagte dem Kollegen Gujowski 
an Ort und Stelle d. ከ. im Verhandlungssaale 150 
Złoty als Entschädigung auszahite. 

© —- 

Amn 21. November d. Js. fand vor dem Gewer- 
begericht Katowice eine Verhandlung statt, in wel- 
cher auf Autrag des Verbandes gegen die Fırma 
Smoczok i Wadowski wegen fristloser Ent'assıng 
des Kollegen Cuber verhandelt wurde. Koll. Man- 
ka, welcher den Koll. Cuber vor dem Gewerbelgte- 
richt vertrat, erwirkte gegen die beklagte) Firma 
ein Versäumnisurteil, laut welchem diese an den 
Kollegen Cuber 250 zł: Entschädigung zahlen muss. 


én 


BIELSKO. ም) Oh: 

Am 2. November d Js. fand in Bielsko die 
Monats-Sitzung unseres Verbandes statt, zu der 
auch der Kollege Bezirksvorsitzende Adamczyk čr- 
schienen ist. Derselbe gab einen Bericht über die 
Landes-Konferenz, nach welchem sich verschiedene 
Kollegen zur Diskussion meldeten. 

Weiter wurde bekanntgegeben, dass der Win- 
ter-Ball der Ortsgruppe Bielsko am 4. Januar 1920 
stattfindet. Es wurde auch das Vergnügungskomk- 
tee gewählt. - 

Anschliessend daran wurde bekanntgegeben, — 
dass der Winter-Ball der Ortsgruppe Bielsko am 
4, Januar 1930 stattfindet. Es wurde auch das Ver- 
gnügungskomitte gewählt, E: 
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Nachdem noch eine Anzahl von Auderen Ange- 
legenheiten erledigt wurde, schloss der Kollege 
Vorsitzende die Sitzung, 3 | 
CIESZYN. f 11 ۳ 0 

Die hiesige Ortsgruppe hielt am 3, Novembier 
d. Js. seine Sitzung ab, zu der auch Kollege Adam- 
czyk aus Katowice erschienen ist. Derselbe berjch- 
tete über die Landes Konferenz sowig über den 
Auszausch der Führerscheine. Es wurden ausserdem 
verschiedene Angelegenheiten erledigt. 


Achfung Kollegen! 


Die Spółdzielnia Automobi'istöw veranstaltet 
für ihre Mitglieder im eigenen Lokale, ۹ 
„Tivoli“ in Katowice, ul, Jordana 12, ein 


Sylvester - Vergnügen, 


zu welchem alle Kunden derselben, sowie alle Ver- 
bandskoilegen, ` die ihre Vervandskieiträge Tür das 
Jahr 1929 voll bezahlt haben, nebst ihren Ange- 
hörigien herzlichst eingeladen werden. Dep- Eint:itt 
fur Obiengenannte Gäste, sowie deren nächsten An- 
gehörigen ist frei, | 

Die Einladungen zu diesem Vergnügen sind 
im Büro der Spöldzielnia Automobi istöw sowie in 
Verbandsbüro, Katowice, ul.‘ Jordana 12 abzuho- 
len. Ohne Einladungskarte keinen Zutritt. 


E Der Vorstand 


Unfälle des ۰ 


Am Steuerrad verbrannt. — Schwerer Auto- 
zusammensioss auf der Chausse Kobier — 
Pless 


Am Mitttwoch, den 28. 11. d. J. nachmittag 
um 144 Uhr stiess auf der Chaussee Im Walde 
zwischen Kobier und Pless ein Lieferwagen der 
Dida-Margarinefirma Labisch.in Kattowitz mit einem 
tschechiscnen Personenauto zusammen. Während! der 
tschechische Wagen nur leicht beschädigt wurde und 
und die Insassen mit dem Schrecken davonkamen, 
fuhr infolge des Zusammenprails der Lieferwagen 
gegen cinen Baum. Durch den Anprall flog der 
ganze Aufbau in den Graben. Im gleichen Augen- 
blick vxplodierte der Benzintank und das Auto war 
in kurzer Zeit in Flammen gehüllt. Durch den "An- 
prall wurde der Chauffeur Schlossarek durch das 
Eindringen des Steuerrädes in den Brustkorb auf 
seinem Sitz festgeklemmt und verbrannt. Ein mit- 
fahrender Reisender der Firma Labisch wurdeher_ 
ausgeschleudert und in schwer verletztem Zustande 
in das Krankenhaus nach Pless geschafft. "Die 
Schuldfrage ist noch nicht geklärt. 


Zwisehen die Strassenbahn gequetscht. 


Von Glück kann unser Kollege Jurcczko reden, 
der mit seinem Wagen zwischen zwei lahrendg Stras- 
senbahnen kam, wodurch der Wagen förm’ich zer- 
quetscht wurde. Nur dem Umstande, dasss der eine 
Strassenbabnwagen aus dem Geleise gesprungen, ist 
es zu verdanken, dass der Kollege ohne Schaden 
davonkam. Der Wagen ist bis zu dem Masse be- 
schädigt, dass eine Repieratur desselben nicht in 
Frage kommt. Hit [:1::11,1 ህይ) 
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Schweres Kraftradunglück- 


Der Häuer Paul K. aus Pilzendor! fuiu nit sei- - 


nem Kleinkraftrad 1. K. 46660 auf der Preiskretscna- 
merstrasse in Rokittnitz, in Höhe des Apfelweges dei 
Kreisstedlung, gegen den Arbeiter P. aus Rokitt- 
nitz, der an der Strassenseite sein Rad führte. Beide 
stürzten und trugen schwere innere Verletzungen 
davon. Die Verletzten wurden in das ,Knappschafts. 
lazarett Rokittnitz gebracht: An ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. Der Soziusfahrer, Maschinenwär- 
ter Theodor K- aus Mikultschütz, eriitt leichte Haut- 
abschürtungen. Das Kraftrad wurde leicht beschä- 
digt. 0 { 

Strassenbahn und Lastwagen ۸ 


Zu einem folgenschweren Zus.inmenstoss zwi- 
schen der aus Bismarckhütte kommenden Stiassen- 
bahn und einem Fuhrwerk kan es an der Kreuzung 
Hajducka und Wolnosci. Der Zusaminenstoss er- 
folgte mit einer solchen Heftigkeit, dass in der Elek- 
trıschen einige Scheiben zu Bruche gingen. Beim 
Fuhrwerk ging; die Deichsel in Brüche. Auch die 
Pferde serlitten Verletzungen. i 


ሠ Le 


g:stossen. 


Fuärwerk nmt wîn Auto. | 


In der Kurve am Verwaltungsgebäude der Lau- 
rahütte kam es zu einem Zusammenstoss zwischen 
einem Personenauto und einem entgegfenkommenden 
Fuhrwerk aus Bendzin. Die Deichsel des Fuhr- 
werks drang von der Seite durch die Tür und !Yarch- 
bohrte noch die Decke des Autos. ` Glücklicher- 
weise Ist der Insasse des Autos nicht verletzt worden 
und kam mit dem Schrecken davon. Das Auto ist 
stark beschädigt worden, obenso ist die Wagendeich- 
sel gebrochen. d 


Motorrad und Fuhrwerk. | 


Unweit vun Gieraltuwitz stiess cin Motorrad- 
fahıer mit einem Fuhrwerk zusammen. Der Kraft- 
fahrer stürzte vom Rade und trug einen Beinbruch 
davon. Wie festgestellt wurde, liegt das Verschul- 
den au! seiten des Motorradfahrers, da er in einer 
Kurve mit unverminderter Geschwindigkeit in das 
entgegienkommende Fuhrwerk hindingesaust ist. 

Autounfall. 1 | 


Der Autobus auf der Strecke Beuthen — Tar- 
nowitz, war infolge des Zeppelinbesuches In Ober- 
schlesien auf der Fahrt nach Tarnowitz/ so stark be- 
setzt, dass er durch einen Bruch fahrtunfähig gle- 
macht wurde. Er musste in Beuthen zurückgelassen 
werden. 


Zusantnenstuss mt der Strassontbahn. 
Ein Personenauto wird! in voller Fahrt erfasst und 
fortgeschleud':rt- 


Die Strassenkreuzung am Hotel „Graf Reden“ 
ist, seit dem man dort die Bedarfshaltestelle aufgie- 
hoben hat, zu einer Unfallstelle. geworden. Die 
scharfe Kurve auf der abschüssigen Strecke er- 
schwert den einzelnen Fahrzeugführern ein solortiges 
Halten bei drohender Gefahr. An der gleichen Stel- 
le wurde das Personenauto SI. 3933, als es ın die 
ul. Katowicka ‚einbiegen wollte, von der aus Katto- 
witz kommenden Elektrischen erfasst und zur Seite 
- geschleudert. Während der Chauffeur mit dem 
blossen Schrecken davonkam, erlitten die beiden! an. 
deren Insassen, eine Mutter mit ihrem, Töchterchen, 
Verletzungen, die bei dem Kinde ernster Natur sein 


zu belassen. 
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sollen, Sie fanden Aufnahme iin städtischen Kran- 
kenhaus.” Das Auto selbst wurde stark beschädigt. 
Um an dieser Stelle weiteren Verkehrsunfällen vor- 
Uzubeugen, wäre es zäg;ebracht, entweder dort ei- 
nen Verkehrspolizisten aufzustellen, oder aber die 
Bedarfshaletstelle an der gleichen Stelle wre früher 


Mutorrad' gegen Fuhrweik- d 


Architekt Dressler aus Tworog fuhr, mt seinem 
Sozius, Baumeister Marschollek in cin unbeleuchtetes 
Fuhrwerk hinein, welches auf oer linken Strassen- 
seite fuhr. D. erlitt eine erhebliche Kopfverletzung, 
M. dagegen eine linke Beinquetschung, sa dass sich 
beide in ärztliche Behandlung begeben mussten. 
Der Wagienkenker, dem das Pferd anscheinend auch 


verletzt wurde, fuhr unbekümmert weiter. 


di 


„Unglücksfäle mit «em Auto. 


Aut oer Chausse Woschezytz — Sohralf ereig- 
nete sich ein schwerer Unglücksfall. Der Arbeiter 
Jan Kulik aus Lutom fuhr auf seinem Fahrrade hin- 
ter zwei Fuhrwerken und wollte diese itberho!en. Im 
gleichen Augjenblick kam ein Lastauto von] Marusze 
her in ıentgegiengesetzter Richtung und in gleicher 
Absicht heran, sodass ein Zusammenprall nicht zu 
vermeiden war. Der Radfahrer wurde schwer ver- 
letzt. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Ein zweiter Autounfall ‚ereignete sich auf der 


Sırzeikowitzer Chaussee. Das Lastauto der Bau- 
firma Richter, welches ihre Arbeiter nach der Ar- 
beitsstelle Czerwionka befördert, war im Begriff ab- 
zufahren, als Im ketzten Augenblick der 2Ujährigje 
Emanuel Jarczyk hinten auf das Auto hinauf wollte. 
Die hintere Wand des Autos war nicht ordnungs- 
mässig geschlossen. Ste schlug zurück und traf den 
Jarczyk derart schwer auf den Kopf, dass er kurze 
Zeit ddrauf verstarb. 
Die gefähriche Ecke! 

Siemianowitz. An der Ecke Hütten- und 
Spindlerstrasse, die schon so oft der Schauplatz 
von Unfällen war, kam es erneut zu einem Zu- 
sammenstoss zwischen der Strassenbahn und einem 
Personenauto, welches gerade vor der Spindleirstr. 
in die Hüttenstrasse einbiegen wollte. Das Hin- 
terteil des Autos wurde stark, die Strassenblahn 
leichter !beschädfgt( Von den Insassen des 9 
ist glücklicherweise niemand zu Schaden gekommen. 


Unter den Rädern des Autos 


Der 60-jährige Maurer Miliczek aus Kochlowitz 
wurde kurze Zeit, nachdem er seine Wohnung: vel- 
lassen hatte,-um eine kleine Besongung zu machen, 
auf der Neudorferstrasse von einem herafisaugen- 
den Auto überfahren und so schwer verletzt, dass 
er an den Folgen dieses Unfalis noca an demselben 
Tage starb. Der Autolenker wurde in Kattowitz- 
Ligota festgenommen. Wer an diesem Unglück die 
Schuld trägt, wird idie bereits eingeleitete ‚Unter.- 
suchung 'ergieben- | 

In der Nähe des Wasserturmes in. Michalkowitz, 
wurden auf der Beuthener Chausse die beiden Ra- 
dler Thomas Dzikowsk und Josef Malysk von ejnem 
Personenauto angefahren. Dzikowski erlitt schwe- 
rere, Malysk leichtere Verletzungen. ‘Die beiden 
Fahrräder sind erheblich beschädigt worden. Der 
Unfall soll auf Unachtsamkeit der beiden 'verunglück- 
ten Radler zurückzuführen sein. 


1 
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Die scharte Kurve. 

Pech hatte der Motorradfahrer Artur Stosz aus 
Czeladź, welcher auf der ulica Bytomsk& in Hohen- 
, lindë beim Nehmen einer scharfen !Kurve vom 
Motorrad fiel und erheblich verletzt wurde. Eben- 
so wurde de Marie Kopyciak aus ‘Czeladź, welche 
ech auf dem Soziussiiz beiand, gleichflal!s verletzt. 
Es erfolgte Ueberführung; in das Spital in Czeladź. 


Schwerer Moitorradunîall m Ryduftau. 


In Rydultau prallte der Dentist Kurzeja aus 
Pschow mit dem Motorrad und emem Fuhrwerk, 
dass ohne Beleuchtung fuhr, zusammen. K. wurde 
gegen einen Baum geschleudert und erlitt einen 
schweren ` Schädelbruch und Verletzungen des 
Schlüsselbeins und der Brust. Sem Zus ant įst be- 
sorgniserregfend. - 

Im letzten Abg:nblick- 


Dêm von Rybnik nach Ratibor vçrkehrcııden 
Omnibus wäre auf der Oderstrasse in 'Ratibor bei- 
nahe ein junges Menschenleben zum Opfer ge allen, 
Als der Omnibus die Oderstra:s® m ki:htung der 
Grenze herunterfuhr, riss sch ein etwa 8(ር,:8)8ከ[[- 
ges Kind von der Hand der Begleiterin und ci.te 
quer über die Strasse, dem Omnibus wirekt in die 
Räder. Im letzten Augenblick jst'es den Kıaftwa- 
genführer gelungen zu bremsen und wenige 2601 
meter vor dem zu Fall gekommenen Knde den 
Wagen zum Sttehen zu bringen. 

Seltsaner Autounfali bet Domp: 

DIE Hausaame eines Arztes in Siemianowitf er- 
lit! مد‎ der Nähe von Domb einen sondertären Au 0- 
Unfall. Während‘ der Personena.utobus Siemiano- 
witz—Beuthener Grenze den Ort Domb [4a:s1 rte, 
wurde aus enem Gehöft en Zeg wagen mi‘ der 
Deichsel nach vorn herausgestossen. Die Deichsel 
stiess in den Autobuss und zertrünmerte eine 52ከ(1- 
De, wobei de "Dame eine schwere Augenverlıtzung; 
sowie Schnittwunde am linken Obera;m davonirug. 
Sie wurde in eine Beuthener K inik gebracht. Em 
Herr erlitt leichetere Verletzungen. An diesem ር1- 
genarttiglen Unfall will niemand schuld gewsen zu 
sein. i 


Von einem Auto 2በ፳2፤3ከ፻6.!። 


Auf der Königshütter Chaussee, in der Nähe 
der Chorzower Werke, wurde von dem Personen- 
auto 51. 2540 der Stefan Jeziorskt aus Chorzow an- 
‚gefahren und erlitt am Körper schwere Verletzun_ 
gen. Der Verletzte wurde in das Oemeindespital 
in Hohenlohehütte üuberishrt. Nach den gemachten 
Feststellungen sollen Chauffeur und Verletzter die 
Schuld an dem Unfall tragen. 

(Vieriähriger Knabe von Motorrad ۰ 

An der Strassenkreuzung ulica Kosciuszki und 
ul. Zielona in Kattowitz wurde von dem Motorrad- 
fahrer Ernst Laksberg aus Olsau ‚ger 4-jährige Ge- 
org Schmidt aus Kattowitz angjefahren und an den 
Beinen verletzt, Der Knabe wurde In das städtische 
Spital in Kattowitz geschaft. Die Schuldfrage konn- 
‚te bis jetzt nicht geklärt werden. 

Dienstmädchen und Kind schwer verletzt. 


In Sohrau ereignete sich ein folgenschwerer 
Unglücksfall. Dort wurde in der, Dunkelheit das 
Dienstmädchen der Familie Oberka, welches mit 
einem einjährigen Kinde einen kleinen Spaziergang 
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uulCfiOmawcl hatte, vol ericm Ful ات‎ angetali- 
ren, ` Dienstmädchen und Kind erlitten erhebliche 
Verletzungen. und mussten nach dem Spital ge - 
schafft werden. Die Schuld an dem Unglücksffali 
trägt der Fuhrwerkslenker Theodor P., welcher zu 
schnell gefahren ıst. ክዳ ከ8 የ. 


` Auto fährt gegen einen eleKtrıschen Mast 


In Kaitowitz fuhr ‘ein -Personenauto auf einen 
elektrischen Mast. Es wurde erheblich beschädigt. 
Wie oe bisherigen polizeilichen Feststellungen €r- 
gaben, soll der Autolenker die Schuld’ an dem Un- 
fall tragen, da er die notwendige Vorsicht ausser 
Acht liess. ۱ 


Verkehrsunfall An Katiowitesr Riig. 


Zu einem heftigen Zusammenstoss kam es am 
Kattowitzer Ring zwischen dem Personenauto S1. 
28 und einem Fuhrwerk. Be! den wuchtigen Zusam- 
menprall wurde ein Pferd erheblich verletzt. Wer 
die Schuld an, dem Unfall trägt, konnte bis jetzt nicht 
festgestellt werden. 


Von Auto überfahren. 


Beim Ueberschreiten der Wolnoüci wurde El- 
friede S. aus Königshütte von einem Personenauto 
angefahren. Nach der Einlieferung! in dag städtische 


.Krankenhaus stellte sich zum Glück heraus, dass 


ac Verletzungen nur leichter Natur sind. 


Auto auf dem Bürgersizig. — Ein Inder verletzt 
in Beuthen $ ۵ | 


Der Kaufmann Schantar Bhakwath, InGischer 
Albstammung, wohnhaft in Beuthen, Scharlyerstr., 
fuhr mit einem keinen Dixı-Wagen In übermässig: 
schneller Fahrt und ‘ohne Warnungssignale abzu- 
geben, die Bahnhofsstrasse entlang. Er geriet mit 
dem Auto in Hähe der Geschäftsstelle der „Ost - 
deutschen Morgenpost‘ auf den Bürgersteig entlang 
und riss mit dem Wagen 5 Personen und zwar. vier 
weibliche und eine männliche zu Boden Zwei Frau- 
en wurden schwer, die iibrigen Personen leicht ver- 
letzt. Eine der schwer verletzten Frauen ert eine 
Gehirnerschütterung und eine zwanzig; entimeter 
fange Kopfwunde. Ste musste sofort oyeriert wer“ 
den. Die anderen wurden z. T an den Beinen ver- 
letzt und trugen Hautabschürfungten davon. Der 
Täter wurde festgenommen, der Wagen 'beschlag- 
nalımt. | 

Gefährlicher Sturz vom Motiorräd; 


Ein Motorradfahrer überfuhr an der Ecke 3-go 
Maja und Bytomska einen Strassenpassanten, der 
zu Boden geschleudert wurde, aber keing Verletzun- 
gen ‚davontrug. Schlimmer erging es dem Fahrer, 
Ger Auch stürzte und sich dabei ernste Verletzungen 
zuzog, die seine Ueberführung in das städtische 
Krankenhaus notwendig machten. 


. Wieder ein Autounfall am Bahnübergang ነበ 
Zawodzie. 


Am Gleisübergangi an Ver ulica Krakowska in 
Zawodzie ereigenete sich erneut ein Autounfall, 
welcher jedöch zum Glück keinen folgenschweren 
Ausgang Tür die Mitfahrenden hatte. Ei Personen- 
auto fuhr in voller Fahrt gegen die geschlossene 
Schranke auf, welche erheblich beschädigt wurüe. 
Das Auto wurde zum Teil demoliert. Es wurde erst 
kürzlich darauf hingewiesen, dass die sich dort er- 


eignenden Unfälle hauptsächlich darauf zurückzu- 
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führen sind, weil die Gleisstreeke ungenügend he- 
leuchtet ist. Es wäre zu wünschen, dass seitens der 
Eisenbahndirektion nun endlich an die Behebung 
der oft gerügfen Missstände Nerangegangen wird. 


Yon. Auto beim Ueberholen überfahren. 


U ' In Gleiwtz wurde auf auf der Wilhelmstrasse 
in der Nähe des Theater-Cafes Frau ۷۰ die einen 
Wagen hinter sich zog, von einem Kıaftwagen, der 
sie überholen wollte, überfahren. Sle erlitt einen 
Armbruch, eine leichte Schädelverletzung und Haut- 
abschürfungen. Sie wurde ınittels Krankenwagen in 
das Städtische Krankenhaus eingeliefert. , 
Mehr Achtsamkeit beim Ueberschreiten der ۵۱ 

An der Kreuzung der ulca Zielona-Mikotlowska 
wurde der 17-jährige Artur Dusza aus Kattowitz 
von einem Personenauto überlahren. Der Verun- 
glückte erlitt schwere Verletzungen am Brustkorb, 
sowie an der rechten Schulter der linken Seite. Man 
schaffte den Verletzten nach dem städtischen Spital. 
Nach den polizeilichen Fests‘e!lungen ከ8! Dusza den 
Unfall selbst verschuldet, da er auf die abgegie- 
benen Warnungssigmale nicht reagierte. 


Todesfahrt auf den ۰ 


.Der Schlosser Dragon aus Loslau fuhr, auf sel- 
nem Motorrad von Emmagıube in Richtung Loslau. 
Er prallte mit so grosser Gewalt gegen ein Fuhr- 
werk, dass ihm ein Stück der Deicnsel in die Brust 
drang und stecken blieb. Der Brustkorb wurde zer- 
schmmetteri. Nachdem ihm der Holzteil aus, der Brust 
entiernt wurde, wurde ihm ein Notverband ange- 
legt. D wurde in das Los!auer Kranktnhaus Im 
hoffnungslosen Zustande überführt- Seine Beglei- 
terin, die 18jährige Augustine Namysiik aus Enma- 
grbe, die auf dem Soziussitz sass, kam mit leichten 
Hautabschürfungen davon. Sie fiel am Bahnhofi in- 
folge Nervenzerrütung in Ohnmacht. Drakon ist in- 
zwischen seiner schweren Verletzungen erlegen. 


Auttounfall Max Schmel ngs. 


Auf der Fahrt von Berlin nach IImenau erlitt 
der deutsche Meisterboxer Max Schmeling, der sci- 
nen eigenen Rennwagen stteuerie, kurz vor Sonders- 
hausen an der gefährlichen Verkehrsecke an der 
Riestädtter Strasse einen Unfall. In dem Augenblick 
als Schmeling mit grosser Geschwincigkeit in die 
Kurve hineintuhr, lief ein Knabe in de nWeg. Schme- 
ling, der sofort mit aller Gewalt bremste, konnte 
nicht verhindern, dass der Wagen ins Schleudern 
geriet und mit gewaltigen Krach gegen di» Mauer 
eines Hauses fuhr. Während der Wagen selbst stark 
beschädigt wurde, blieb Schmeling: und seiw Beglei- 
ter, sowie der Knabe unverletzt. Schmeling konnte 
nach kurzem Aufenthalt ın einem anderen Wagen 
seine Reise fortsetzen. 


Noch befindet sich der bei dem ]ፍሃርቨ Autoun- 
glück in Altdorf Verungluckte im Plessen |Johaniter 
Krankenhaus‘ und schon wieder ereignete sich ein 
folgenschweres Unglück. Der Bauer Macieczik aus 
Kobiclitz fuhr mit, seinen Langwagen und einem 
Begleiter nach der Stadt. In der Nähe der Gast- 
wirtschaft Kloss in Altdorf, bel weicher cie Chaussee 
abfällıg isı und eine Kurve beschreibt, wurde er 
von rückwärts von einem Warschauer Las'auto ü- 
berholt. Auf die Signale des Autos Tenkle M. stin 
Gefährt, da er falsch fuhr, nać der richtigen 


Seite, Ju diesem Augenblick wurde dey Wagen vom 
Auto erfasst und der hintere Teil vollständig zer. 
trüummert. Der Begleiter auf dem Wagen erlitt 
schwere Verletzungen und muss‘e nach dem Johan- 
niterkrankenhaus überführt werden. Auch das Auto 


wurde stark beschädigt. ۰ ፡ 


Autobus 5ርከ15802[[ einen Stein irs Schaufenster« 


Der Kattowitzer Autobus fuhr auf der Krakauer- 
strasse auf ‘einen Ziegelstein. Der Stein sprang) ab 
und schlug in die Schaufensterscheibe des Kaiffee- 
geschäfts Kaiser, welche in Trümmer ging. Der 
Schaden beträgt 1200 Zloty, ist aber durch Versi- 
cherung gedekt. Es ist bereits das zweite Mal, das 
die Schaufensterscheibe eingeschlagten wurde. 

Autobusunglück ber Lublin. 


. In der Gegend von Lublin ist ein Miiitärautobus 
mit einem Motorrad zusammengestossen und in 
emen Graben gestürzt. 12 Offiziere haben Ver- 
letzungen davongetragen. r 

Von Lastauto tödlich überfahren. 


, Auf der ulica Nowo-Wiejska in Kochlowitz er- 
eignettte sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall. 
Ueberfahren wurde dort von dem Lasttauto der 
Firm Münzer in Ligota der Franz Mi'iczka aus Kochi- 
lowitz, welcher einen Schädelbruch und andere Ver. 


‚ lettzungen erlitt, so (dass er auf der ‚Stelle getötet 


wurde. Der Chauffeur setzte seine :Fahrt in: معط‎ 
schleunigten Tempo fort, konnte aber in Ligota von 
einem Polizeibeamtten ermitclt werden. Der Tote 
wurde nach der Leichenhalle des  Kochlowitzer 
Friedhofes Geschafft. Si i 


Knabe von Autto angefahren- 


Im Ortsteil Domb wurde von einem Personen- 
auto der 10-jährige Georgi Gieda von der ulica 
Waska 1 in Domb angefahren. Der Knabe erlitt 
schwere Kopfverletzungen sowie Bruch des rech- 
ten Beines. Der Verunglückte ist nach dem städti- 
schen Spital in Kattowitz überfshrt worden. Die 
Schuld an dem Verkehrsunfall soli der Autolenker 
tragen tg "i 


Verschiedenes. 


Bestrafung an Ort und Stelle. 
jeder Chauffeur oder Motorradfahrer, der faisch 
fährt, muss sofort bezahlen. 

Der Königshütter Magistrat hat sich for einiger 
Zeit an die \Polizeibehörde gewandt, um eine 
schnellere und schärfere Bestrafung be! Verstössen 
gegen die Verkehrsordnung zu erreichen. Die Po- 
Iizeibehörde beabsichtigt, dem Wunsche des Magi_ 
strats nachzukommen. Da die im Verwaltungswege 
verhängten Strafen gegen Auto- und Motorradfahrer 
nicht «ten erwünschten Erfolg gebracht haben, will 
man In der nächsten Zeit einen neuen Weg! einschla. 
gen. Die Polizeiposten sollen ermächtigt werden, 
bei Verstössen gepen die Verkehrsordnung die Geid- 
strafen sofort an Ort und Stelle einzuziehen- Die 
Beamten werden gewisse Bons erhalten, auf denen 
die Art des Veergehlens vermerkt ist und dic auf ver, 
schiedene Beträge lauten. Der ertappte Chauffeur 
oder Fahrer erhält über den abgeforderten Betrag 
eine Quittung. 


ላ 
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Als Strafbeträge sind vorgeseheu: bei zu schnë- 
ler Fahrt, bei Fahrt auf ‚falscher Selte, bei verord- 
۰ nungswidrigem Ausweichen wid Ueberhölrn 5 Z’oty 

bei Fahrt in der Nachtzeit ohne Licht oder mit uner- 
laubten Lichtrefiexen, ኮር] Unterlassung der ord- 
nungSmässigen Wärnungssisnake oder Gebrauch der 
nicht erläubten Hupensignale je 3 Złoty. Die neue 
‚Sträfordnung soll für den Stadtbezirk Könisshülie 
bereits in den nächsten Tagen In Kraft geseitzt 
werden, 3 

Nach den bisherigen Mitteilungen handelt es Zb 
um eine Verordnung, die hauntsächlich Chauffeure 
und Motorradfahrer betrifft. Ohne deren Verstösse 
rechtfertigen zu wollen, müssen wfr doch darauf hin. 
weisen, dass die gleiche Strafmethode unbedingt 
auchh gegen Fuhrwerksienker angewandt werden 
sollte. Bei verschiedenen Kontrollen konnte man fegt- 
stellen, dass der meiste Widerstand gegen die Ver- 
-kehrsbestimmungen von Kırschen aus>ing, حل‎ sich 
zum Teil sogar (durch Flucht den Fes’s'ellunon der 
Polizei zu entziehen suchen. KN 

Dann: die Verteftung der Geldstrafen ist nicht 
allzu glücklich. Dass man das Fähren ohne Licht 
bei Nacht für harmloser hält, als unvorschritsm's- 
siges Fähren am Tage, ist unverständlich. Wer die 
langen Radfahrer- oder Wagen’ o'ounen ከ ohach’ei, 
dic nachts ohne Licht, Chausseen und Strassen bevil, 
kern, weiss, welche Gefahren Fier vorhanden sind. 

Komentar überflüssig: 

Nur der Automobilist so'l bezahlen. 
A. hat dazu bereits Stellung genommen. 


Eine up: Ve kehrsinsek 

Zwecks besserer Abw’ckelune und Rr ge'ung des 
Räderverkehrs Ist nunmehr an der Kreuzung wica 
Miynska-Mikofowska in Kattowitz ebenfalls eine 
Verkehrsinsel errichtet worden. Verkehrsnohzisten 
werden dort ihren Dienst regelmässig ausüben und 
dafür Sorge tragen, dass sich solche in letzter Zeit 
an dieser Stelle eingetretenen Verkehrsunfäle nicht 
mehr ereignen. 


Der Z. Z. 


E'n ۷ ۵۹۵۱۵۱ 


Als Verkehrshinderrts gestaltet sich dia Maute 
an der Eisenbaln!nie Kattowitz-Schonpinitz, an Ser 
Ücberquerung der Chaussee bei Prittwitzschacht in 
Rosczin. Es geschicht dort, und das sehr oft, dass 
die Schranke «ine Viertelstunde lang geschlossen 
bleibt. Das geschteht meistentsi's in den Nachmit- 
tagsstunden, [በ der Zeit von 3,15—3,35 Uhr, wenn 
mehrere Züge de Stelle passieren müssen. Zu 18:1 
den Seiten der Schranken stau°n sich dann die Wa- 
gen, Wägelchen, Autos und Aw'obusse an. Wenn 
die Schranken endlich nach lanoem Warten hoch- 
gehen, stürmt alles au‘ die Oeffnune. Vielleicht 
erlässt die Eisenbahndirektion einen diesbezüglichen 
Ukas, nach welchem eine solche Ansammlung ver- 
schiedener Fuhrwerken an ci>ser Stelle unterbunden 
und der Verkehr in normaler Weise gereoelt wird. 
Hier tut Abhilfe Not, denn Zusammenstösse sind 
icht möglich. 


Büro des Autobusverkzhrs. 


Das Büro des Zweckverbaudes der 0۵ 
Selbstverwaltungen für die Durochführung des Au. 
tobusverkehrs ist vor cinigen Tagen auf Zimmer 
23 im Magistratsgebäude auf der ulica Pocztowa 


eingerichtet worden und befindet sich un 2- Stock- 
werk. Am Vorzunmer ist die nachstehende Auf- 
schrift zu lesen: „Slaskie Linje Autobusowe, Zwiazek 
Celowy Samorządów 81. dla Prowadzen’a Komuri- 
kacji Autobusowej“. Diesem Zweckverband gehört 
Vize-Stadtpräsident Skudlarz als Vorsitzender an. Die 
technische Leitung wurde Herrn Ostrowski über- 
ttragen. In diesem Büro eriolgt ርፎ Abwicklung 
Ges eigentlichen Geschäftsverkehrs, einschliesslich 
Entgegennnahme und Einkassierung der G>Icer. 


Geistesgrgenwärtiger Chauffeur ver neidkt 
enen Zusarimtnstoss- 


Durch die Geistesgegenwart eines Chauffeu» 
ist cin grosses Unglück vermieden worden, ° Als 
der voll besetzte Autobus SI. 9900, der um 3,25 näch, 
mittags von Siemianowitz abfuhr, die Kurve vor dem 
Hüttengasthaus in Hohen'ohehütte passieren. wollte, 
kam ihm ein Pferdewagen entgegen, der auf der 
linken Seite’ fuhr. Da zu gleicher Zeit auça die 
Strassenbahn in Richting Stemirnowitz ankam, ۲ 
ein Zusantmenstoss fast unvermeid’ich. Im letzten 
Augenblick gelang es jedoch dem Chauffeur, den 
Autobus auf die Auffahrt vor der Hohen'o* eschen 
Verwaltung zu lenken. Der -Pferdewagen erhielt da- 
her nur noch einen Stoss durch rie Hinterräd: r des 
Autobusses ‚woduch grosser Schäden vermieden 
wurde. Der Kutscher, der durch seta fa'sches Fah- 
ren beinahe ein Unglück herbeigeführt hä’te, ver-, 
dient čine exemplarische ۵۰ 


Benzinerzeugung mittels Elektrizität. 


In einem Berich{ von Prof. S. C. Lind und Dr, 
George Glocker der Universität Minnesota an die 
Amerikanische Chemische Gesellschaft wird ange- 
führt, dass durch eine Behandlung der Naturgase, 
welche aus Oeiquellen en:weichen, mit eis Elektrizi- 
tät Benzin und Oele gewinnbar sind. Das Gas wird 
in einen Qasbehälter, umwickelt mit schwarzem €- 
lektrischem Isolierband, geleitet, der eine Röhre ent- 
häh. Durch diese Röhre wird ein elektrischer Stron 
von 1800 Volt Spannung geleitet, der den Nieder- 
schlag von Oel oder Benzin am Boden des Behälters 
im Verhäknis von ungefähr 1 Liter auf 320 Liter 
Gas bewirkt. 

Eine neve Auto- Sicherung. 


Die Dievstahle von Kraftwagen sind in letzter 
Zeit so häufig geworden, dass der arme Automo 
bilist, der schon sowieso genügend Sorgen hat, 
seines Lebens kaum mehr froh werden kann. Nicht 
genug damit, dass die nächste Rate auf den Wagen 
fällig ist, dass die Versicherungsgesellschaft mahnt 
und der Garagenbiesitzer drängtelt -— er muss jedes- 
mal gerührten Abschied von seinem Wagen nehmen, 
wenn er gezwungen ist, ihn einige Minuten auf 
der Strasse stehen zu lassen; denn Cr weiss; nie, 
ob er ihn nochmals wiedersicht. Nun gibt es ja 
eine grosse Zahl mehr oder weniger — meistens 
weniger — verlässlicher Sicherungen; aber die. Au- 
todiebe sind eine schlaue Bande, und finden tm- 
mer neue Wege, um ihr Ziel zu erreichen. 

Eine neue Autosicherung, die kürzlich auf dem 
Markte erschienen ist, dürfte ihnen aber doch eine 
gehörige Nuss zu knacken geben, denn mit ihr ist 
schlecht fertig zu werden. Diese Sicherung be- 
steht aus einem vierstelligen Zahlenschloss, das auf 
die Schalttafel montiert wird und mit den Zünd- 
kabeln in Verbindung steht. Nur bei einer ganz be- 
stimmten Zahleneinstellung sind die Zündkabel rich- 
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tig verbunden. Wer diese Zahl nicht kennt, kann 
den Motor eben nicht an'assen oder muss eben die 
ganze Schalttafel ablmon:ıeren und mit den Kabeln 
zu experimentieren beginnen — was sich kein Auto- 
inarder getrauen dürfte- Nebenbei setzt die Siche- 
rung die Hupe in alarmierende Tätigkeit, sobald 
eine unbefugte Hand sica am Anlasser zu schaffen 
macht; und mittels eines besonderen Relais kann 
auch die Motorhaube, der Reisekoffer und das Er- 
satzrad gegen Oeffnen oder Abnehmen geschützt 
werden. Der Apparat gestattet gleichzeitig, -die 
Zündkrezen des Wagens — mittels eines kleinen 
Schälters einer Prüfung zu unterziehen. 

12 Zylinder "Motor für Kraftwagen. 

Die Maybach- Motorenwerke haben als erste 
deutsche Firma den serienmässigen Bau eines neuen 
12-Zylinder-Motors für Kraftwagen in Angriff ge- 
nommen, dessen Konstruktion auf Grund der Er- 
fahrungen mit dem 12-Zy’inder-Luftschiffmoto: des 
„Graf Zeppelin“ ausgearbli‘et wurde. "Schon in 
nächster Zeit soll mit dem Verkauf eines neuen 
12-Zylinder-Grosskraftwagens begonnen werden, — 
nachem die seit Frühjahr des Jahres laufenden Ver- 
suche und die ausgedehnten Prüftahrten zur vollen 


Zufriedenheit der Konstrukteure ausgefallen sind 


Zu Gefängnis verurteilt. 

Am 1. Oktober d. Js. geriet der 6- jährige 
Ignaz Minas beim Ueberschreiten der Strasse vor 
ein Personenauto, welches von dem Chauffeur 
Heinrich W, aus Czelad2 gesteuert wurde, Der Kna- 
bie wurde zu Boden gerissen und erliit infolgg des 
wuchtigen Aufschlags einen Schädelbiruch. Bald 
nach Einlieferung in das Spital trat der Tod ein. 
Die polizeilichen Erhebungen ergabelı, dass sich der 
Unfall in dem Moment ereignete, als der Chauffeur 
einem Lastauto ausweichen wollte, Der verungl. Kna- 
Do konnte das Personenauto nicht schen, da es 
von dem Lastauto verdeckt wurde. Die 0 
des Chauffeurs besteht, nach Ansicht des Gerichtes, 
darin, dass er ein zu schnelles Fahrttempo einge- 
schlagen hatte. Der Beklagte verneinte eine Schuld 
und behauptete, gegen die Verkehrsvorschrift nicht 
verstossen zu haben. Nach Vernehmung einer Zeu- 
gin, welche den Vorfall genau beobachtet hatte, 
kam das Gericht doch zur Ueberzeugung, dass ein 
Verschulden des Chauffeurs vorlag. 1335 Urteil 
lautete: auf drei Monate Gefängnis bei emer Be- 
währungsfrist, 

'Zusammenstoss zwischen Auto und Fuhrwerk. 

Auf der Königshütter Chaussee, die nach Char- 
lottenhof führt, fuhr ein Personenauto in ein voll 
beladenes Fuhrwerk, wobei ein Gaul des Gespannes 
schwer verletzt wurde, Die nähere Un.ersuchung 
wird die genaue Schuldfrage feststellen. 

Vom Auto überfahren. Dr 

Auf der ul, 3-20 Maja wurde cine gewisse Hed- 
wig Szyınalla aus Hohenlinde vom einem Personen- 
auto ‘überfahren, wodurch sie neben verschieylenen 
Fleischverletzungen auch einen Bejinbruch davont:ug. 
Die Verunglückte fand Aufnahme im Hedwigsstit. 


Kollegen! 
Vergesst nicht die Führerscheine umzutauschen. 
— jeden Tag zwischen 17 und 18 Uhr werden ent. 
sprechende Anträge 1n Verbands-Sekretariat ul. 
Jordana 12 entgegengenormmen. 


Nr. 12 


Von einem Autu angefahren. 

Auf dei uliva- Wojciechowskiego, im Ortsteil 
Zalenze, wurde von einem Personenauto die sechs- 
jährige Elisabeth Kroczek angefahren und verletzt. 
Das Mädchen erlitt einen Bruch der rechten Hand. 
Es erfolgte die Ueberführung in das städtische Spi- 
tal in Kattowitz, Nach Er,eilung der ersten ärztlk 
chen Hilfe wurde das verietzte Mädchen in die el- 
terliche Wohnung geschafft. SR, 

Zusammenprali zwischen Lasiauto und Radfahrer. 

Ein Zusammenprall ereignete sich auf der ul. 
Krakowska in Zawodzie zwischen dem Lastauto VI. 
3677 und dem Radfahrer Johann Dusza aus ‚Wy- 
gielkow, Kreis Chrzanow. Der Radler erlitt lıierbej 
erhebliche Verletzungen, Es erfolgte die Uepér- 
führung in das Barmherzige Brüderkloster in Bogu- 
tschütz, Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht gc- 
klärt werden, 2 

Die jeidigen Verkehrsunfälle. 

Der 10-jährige Paul Centawer wurde auf der 
ul. 3-go Maja von einem. Personenauto, das von 
einem gewissen Herbert K. gesteuert wurde, üper- 
fahren. Der Knabe erlitt einen schweren Beinbruch 
und musste ins städtische Krankenhaus überführt 
werden. Die Polizei nahm zwecks Feststellung der 


Schuldfrage ein Protokoll auf. 
Die neue Verkehrsordnung 

Król. Huta. Die Polizeidirektion gibt iu einer 
Verordnung die Vorschriften für die neue Verkehrs- 
ordnung bekannt. Danach darf die Haupis;rasse von 
Königshütte (Wolności) nur in der Richtung nach 
Neuheiduk und Bismarcknü te befahren werden. Dig 
Fahrtgeschwindigkeit von Lastwagen darf 10 km 
in der Stunde nicht überschreilen. Andere Wagen 
wie zum Beispiel: Lieferungsautos dürfen in der 
Stunde allerhöchstens 15 km fahren. Die Fahrtge- 
schwindigkeit von Personenautos darî 11 d.r Stunde 
30 km betragen. Diese Fahrttemgos gelten inner- 
halb des Stadtbezirks Königshütte. In Verbindung 
mit der neuen Verkehrsördnung wi d betom, dass 
sich. die. Verkehrsfahrzeuge in der Fahrtrichtung 
immer rechts halten solkn. Ein Ausweichen dart 
ebenfalls uur iu dieser Richtung erfo'gen. Dagegen 
ist ein Ueberholen des Fahrzeuges nur m linker 
Fahrtrichtung gestattet. Pferdegespannen mit Be- 
lastung und ohne Federung ist dir Verkehr in der 
Hauptstrasse nur im Schritttempo crab, Handwa- 
gen und Kinderwagen dürfen nicht auf dem Bür- 
gersteig gefahren werden. Alle Uebertretungen gé- 
gen die neue Verkehrordnung im Sinne der obrigen 
Vorschriften werden strafrechtlich verfolgt. 

Der Profosor Svedberg über das Laboratorlum 
„Philips“ 

Der bekannte schwedische Professor Svedberg 
von der Universität Upsala, Nobielpreisträger für 
hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der 
Chemie, äusserte sich über das Laboratorium von 
„Philips“ wie folgt: - 

„Es ist lächerlich, dass das grösste chemische 
Laboratoirum der Welt nicht eine weltbekannte 
Universität besitzt, sondern die Philips-Werke in 
Eindhorn. Holland kann nicht einmal soviel Ge- 
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lehrte ` stellen. 
könnten.“ ' x AT 
DDas vorher angetührte Schreiben haben wir 
an die Auto-Firmen. versandt und wir appelieren: 
an die Kollegen etwa ihnen angebotene. Gratifika- 
tionen mit dem Hinweis abzulehnen, dass dieser 
Betrag der. Unterstützungskasse des Z. Z. A. über- 
wiesen werden soll. ' Der Vorstand. 


Anerkennung: 


für wute Vertretung vor Gericht, fühle Zen mich 
verpflichtet den Rechtsanwälten des Z. Z. A.-Ka- 
towice, Dr. Kosafa i 
chen. Dieselben haben mich in einer Prfvatklage 
gegen ein verhältnismässig kleines Enteeld vertei- 
digt und in einem Sehr komplizierten Falle meine 
Freisprechung durchgesetzt. - 

' Josef Rezuy -- Chauffeur 

Katowice, uL Zielona 24. 
Wenn Bernhard Shaw ۰ 


Fliegen ist eine Leidenschaft der ۵ g'e- 
worden. Jeder, der etwas euf sich hält, möchte am 
Whsten sein eigenes kleines Flugzeug baten, Und 
natürlich! der Prinz von Wiles, fonangiebend "` in 
allen Modedingien. darf Kabel nicht fehlen und er 
hat sich so eìn kleines Flugzeug: fu rofblau mi: schar- 
Tachrotem Leder zugelegt, in den er zriet, wie ein 
Gentleman sich such in lufigen Sitnationen za Þe- 
wegen hat. Ob alt. ob jun ob männlich, ob welb- 
lich, die Fliegieret ist der Traum aller smarten Lon- 
doner- Kürzlich hat sogar erst der 75-jährige Sir 
Horace Plumkett, ein Trländer, ds F'icoerexam-n 
gdinacht und Mrs. Winifred Srooner haf einen ቸክ] 
nach Nairobin ‚Ostafrika unternommen 8. Vor- 
versuch einer regelrechten Verbindung! zwischen 
England und Ostafrika. ۱ 
" Angesichts dieser Sachlage kann natürlich auch 
Bernhard Shw, den seine Landsleute immer noch 
recht widerwillie anerkennen, nicht umhin, sie die 
Sache etwas näher anzuseh’n und elt sivergizn len 
wenn alles lobt und hbeoeistert ist, Saw kann ach 
hier seinen Hano zur Kri ik undur Desi'lrs on nicht 
unterdrücken. Also Bernhard Sh w flog und, was 
anderen Leuten höchst ክርር[8ርካ war — seine irischie 
Trockenheit verlor auch über deu Wolken ticht «Te 
Erde unter den Füssen. Shaw war enttäuscht! Die 
Wolken.. sie sahen von der Erde vie! imposanter 
aus. Die schwachen Nebel, durch die Saws Fluo. 
zeug kreuzte, konnten "bm nicht inponieren. "In 
3000 Meter Höhe wurde der Poet sogar schBfriei 
und höchst unangenehm wer ihm das Suren dr 
Propeller, das [ከጠ roch schtnmer erschier als der 
Lärm, über den man 5'ርካ in der Londoner Ynter- 
grundbahn mit Recht beklagt. 

Aber trotzdem — Shaw wäre nicht Shaw — 
wenn er nicht über sich selbst springen könnte — 
Shaw sagt. dass les umerlässlich sei, sich zum Př- 
loten ausbilden zu lassen. Und warum? — ۱ 
Mann dürfte ertragen, sich hinter den Rekordfei- 
stungen der Frauen zu wissen, und auf dem Ge*ict 
des Flygsportes ist ja bekanntlich der Mann Fisher 
noch unumschränkter Herrscher geblieben. 

Was erwarten wir vom zukünftigen Motorrad? 

Das Motorrad nat bei uns ema Verbreitung er- 
langt, dfe grösser ist als iy Ländern, die durch den 
Krieg weniger in Mitleidenschaft gezogen wurden. 
Dies Uebergewicht der Krafträder im Verhältnis zur 


wieviel dort beschäftigt 
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werden "E 


lasienicki auszuspre-. 


möglicherweise entstehen können. 
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Zahl der gefahrenen Wagen wird voraussichtlich in 
abschbarer Zeit kaum geändert werden können und 
deshalb ıst es berechtigt, sich mit der Fragie der 
weiteren Vervollkommnung dieses einfachsten mo- 
torıschen Beförderungsgerätes recht oft zu beschäf- 
tigen.” Als Gebräuchsfahrzeug: für jedermann muss 
unbedingt verlangt werden, ss das Prinzip gröss- 
fer Einfachheit itberall Anwendung findet. ` Kont- 
plizierte Maschinen sind in Händen von Laien fast 
immer, gleichbedeutend mit- betriebsunsicheren vd 
so muss auch beim Motorrad alles Veberflüssigie ver- 
mieden werden, soweit es sich vertmeider lässt, ohne 
die ‚allgemeine Wirtschaftlichkeit in unzulässiger 
Weise zu schädigen. Reparaturen sind num ۴ 
einmal an Maschinen nicht zu vermeiden und um ste 
am Motorrad ohne besondere Vorkenntnisse und in 
hequemster Weise vornehmen zu können, muss auf 
leichte Zugänglichkeit und gute Demontierbarkeit 
besonderer Wert gelegt werden. Jeder Lait, so- 


‚weit er ein Motorrad benutzt, muss‘wissen, wie seine 


aussieht und welche Fehler 
Er wird sich auf 
seinen Rad um so sicherer fühlen, je mehr er mit 
senmem Aufbau vertraut ist und Störungen Selbst 
und ohne fremde Hilfe beseitigen kann. Die Frage 
der Wirtschaftlichkeit ist aber ausser von der An- 


Meschine von Innen 


'schaffung und dem Betriebsmiitelverbrauch wesent- 


lich abhängig; von der Grösse det zur Unterhaltung 
aufzuwendenden Arbeit. Je mehr Zeit eine Ma- 
schine zu ihrer Ptlege benötigt, umso kürzer kann 
naturgemäss nur thre Arbeitszeit sem und wenig‘ 
Wartung ist für das Motorrad gleichbedeutend mit 
steter Betriebsbereitschaft. Man hat das Motorrad 
zum Zwecke der Erzielung von Höchstleistungen auf 


‚Rennen heraufgiezüchtet zu einer sehr komplizierten 


Meschine, indem man durch obengesteuerie Ventile 
und hohe Verdichtung das Höchstmass von Leistung 
zu erzielen trachtete. Die Gebrauchsmaschine Renn 
auf viele derartige Verbesserungen, die det [.ሮከርበ«- 
druer Abbruch tun verzichten und lieben eine gerin- 
gere Höchstgjeschwindigkeit und einen ዊከሎ-8 we- 
uiger günstigen Brennstoffverbriuch in Kauf neh- 
men, wenn dadurch komplizierte Anordnungen ver- 
mieden werden und eine billige wohlfeile Herstel- 
lung sich ermögilichen lässt. Der Erhöhung der 
Bequemlichkeit im Betriebe aber sollte man cer- 
höhtes Augenmerk schenken, denn hier gilt der 
Grundsitz der grössten Vereinfachung: nur bedingt. 

Eine Maschine, die infolge ihrer gesamten, Bau- 
art schon nicht im geringsten mit den Annehmlich- 
keiten des Fahrenz im geschlossenen Wagen kon- 
kurrieren kann, muss wenigstens so weit als mögt- 
lich so zurechtgemacht sein, dass die giröbsten Un- 
annehmlichkeiten beseitigt sind, der Fahrer vor 
Strassenschmutz geschützt und genügend bequem 
und fest im Sattel sıtzt. Wollte man an dieser Stelle 
sparen, so würde man vielen die Freude am Motor- 
radfahren nehmen, oder aber, für die Zahlımgskräf- 
tigeren, den kleinen Wagen neben dem! Motorrad a's 
das wünschenswertere Objekt erscheinen lassen. 

Ford will amerikanisches Lohnnlyeau 
für Europa. 

Auf Anregung; Foras veranstaltete das Interna- 
tionale Arbeitsamt in Genf eine Untersuchung‘ über 
die Kaufkraft der Löhne in 17 europäischen Städ- 
ten und 12 Ländern. Ford hat erklärt, dass er das 
Lohnniveau der europäischen Arbeiter auf dic glei- 
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che Stufe biingen will wie in Detroit, wo der Min- 


destlohn 6 Dollar beträgt. - Ka 


Ford geht nach _ ۶۰ 


Die Pläne Fords, sich auch 19 Westdeutschlaud 
einen Fabrikationsstützpunkt zu schaffen, haben sich 
nunmehr soweit verdichtet, dass die neue Ford- 
Fabrik wahrscheinlich auf Kölner Gebiet er ichtet 
werden wird. Die neue Ford-Fabrik soll erheb’ich 
grösser werden als die Berliner Nieder’assumg; und 
man spricht schätzungsweise von 10.000 Maun Be- 


 [ር85ርከፈቨ, was allerdings zu hoch gegriffen sein 


ቆ#ና/ 


dürfte. Die mit der Errichtung d ser neu ዜ Fabrik 
beabsichtigte Politik geht dahiı, ausser dem deut- 
schen Absatzgiebiet auch (die Schweiz, Oesterreich, 
Ungzrn und die Tschechoslowakei zu erfassen. 


Das Flugauto. ኮ 


von Zeit zu Zeit tauchen in ‘den Tageszeitnt- 
gen Gerüchte auf über Fahrzeugle, die in mehreren 
Elementen als Fortbewegungismittel' dienen kön- 
nen, sei es nuna dass sie zu Erde und zu Wasser 
bewegung)sfähig sind oder pr noch als Luftfahr- 
zeug Verwendung; finden können. Als neueste Er- 
lindung dieser Art wird jetzt vor einem in Bau be- 
findlichen Flugauto gesprochen. dass a'so wie ‘der 
Name schon sagt, Auto und Flugzeug zugleich ist. 

D:s Fahrzeug gleicht, als Flugzeug hergerichtet, 
ganz einem solchen bekannter Art, nur besitzt es vier 
Räder bei etwas massig giehalienem Rumpf. Dif 
Flächen dieses als Eindecker gebauten Flugizeuges 
Sind hälbfreitragend, indem sie oben am Rumpf be 
festigt werden und nach der unteren Rumpfkante ab- 
gestützt, und zwar durch Streben Zum Zweck der 
Umwandlung in en Landiahrzeus werden die Flä- 
chen, die vom Rumpf leicht zu lösen und drehbtr 
sind in der Längsrichtung über dem Fahrzeug zu- 
sımmengelegt, so dass eine verhältn'smissig geringt 
Breite erreicht ist. 

Als Antrieb für die Luftschraube dient ein Flug- 
motor und zwar von 200 PS der aber nicht, etwa, wie 
man annehnen sollte, auch die Räden bei Fortbewe- 
gung auf dem Boden dreht, sondern zum Antrieb 
derselben Ist ein besonderer Motor von 15 PS vor- 
geschen. 

Solche Erfindungsvorschläge, zu denen auch der 
vorliegende zu zählen ist, hören sich sehr gut an, 
sie bringen zweifellos etw s Neues, vom Alltägli- 
chen abweichendes, dass sie aber praktisch Brauch- 
bares bringen, wird man selten finden. Ein Flug} 
zeug ist in dem Masse wie es zum S’art und zur 


Wir erfüllen die traurige Pflicht unsere 
Mitglieder v. dem Hinscheiden des Kollegen 
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zu ‚benachrichtigen. Als Opfer seines 
Berufes musste er im Alter von 23 jalıren 
von uns scheiden. Er war als ein guter 
und ansfändiger Kollege bekannt, Möge 
Ihm die Erde leicht sein. 
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Landung notwendig ist, auch Landfahrzeug, wie man 
auf jeden Flugplatz sehen kann. Wenn aber nach 
einer Notlandung der Aufslieg‘ unmöglich ist, so 
hat, wenn Oe Startverhältnisse genügen und Be- 
triebsstoff vorhanden ist, bestimmt ein lebenswich- 
tiger Bestandteil des Flugzuges Schaden gelitten. 
Wenn dieses dem 'Flugsulo passiert, wäre, so wird 
in 8 von 10 Fällen w.hrscheiniich auch dle Be- 
mühung als Landfahrzeug' bis zum ..nächsten Flug- 
haten oder einer Reparaturstelle zu gelangjen, aus- 
sichtslos. Für diese zwei Fälle ist einmaf eine vom 
normalen abweichende, und ie Verwendung ` als 
Flugzeug: bestimmt nicht fördernde Bauweise ange- 
wendet worden, und ausserdem noch cin Hilismo+or 
von 15 PS, der im Fluge tote Last bedeutet, vorhan- 
den. Damit charakterisiert sich Cit, wirtschaftliche 
Bedeutung cines solchen Flugjzeuges wohl von 
selbst. ` H E ا‎ 

Es soll oam nıchi gesagt werden, dass stets 
die Herrstellung cines solchen Fahrzeugs Top derar- 
tige Verwendungjszwecke. zussichtslos ist. Es mag 
eine verhältnismässig geringe Mühe bedürfen, um 
solche Fahrzeuge zu bauen, nachdem einmal Spezial- 
fahrzeuge solcher Art im betriebsfähigten Zustand 
vorhanden sind. Wichtig ist aber letzten Endes al- 
lein; doss solche Fahrzeuge auch praktischen uud 
wirtschaftlichen Zwecken dienen können uud das 
wird man in den meisten Fällen bezweifeln müssen, 
denn man kann mit emem Auto auf Strassen اد[‎ 
überall hinkomnen und wo Wasser wirklich das 
Erreichen seines Zieles verhindert, kann man dasselbe 
umgehen oder es sind Brücken da, oder man ver- 
lädt d:s Auto auf Schiffe. Dieses sélbst aber für 
solche Zwecke als Wasserlfahrzeug verwendbar zu 
machen, wird kaum je mehr als höchstens sportlichen 
Wert haben. 


Humor. 


Schupo: „Warum leuchtet das Ka'zenauge nicht 

an Ihrem Rad?“ 
.— „Det hat ‘n Jerstenkurn!““ 

Ein Chauffeur war mit seinem Wagen in eine 
Schafherde geraten, und ein Hammel war ihm zum 
Opfer gefallen, 

„Beruhigen Sie sich, guter Mann“, ging er dem 
Bauern entgegen, der aufgeregt angelaufen kam, 
„ich werde Ihnen das Tier ersetzen!“ 

„Den Hammi? Den können Ste mir net ርሁ 
setzen!“ mass der Bauer ihn von Kopf bis zu ፻፻፪55, 
„meine S‘, die Schaf merken das net?“ 

Der Lehrer hat der Klasse etwas uber Verkehrs- 
vorschriften und über Verhütung von Unfälleu im 
modernen Verkehr erzählt. 

„Warum darf ich zum Beispiel keine leere; Fla- 
sche aus dem fahrenden Auto werfen?“ fragt ep. 

„Weil zwanzig Pfennig Pfand drauf stehen,“ 


Do rejestru spółdzielni L. 72 wpisano w dniu 14. 
listopada 1929 r. przy firmie „Spółdzielnia Automobi- 
listów“ w Katowicach, spółdzielnia z odpow. udzia- 
lami, że zastępca członka zarządu Jerzy Gotzmann 
ustapit a w miejsce jego został wybrany zastępcą 
członka zarządu Ryszard Drozdek szofer z Katowic. 
Sad Grodzki w Katowicach. 
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Versammilungs-Kalender 


des Związek Zawodowy Automobilist6öw, Okręg Śląski. 


Ortsgruppe Tag der Versammlung | Versammlungslokal | Zuschriften zu richten an: 
Katowice ersten Duunerstag nach „TIWOLI“ Zw. Zaw. Automobilistöw 
dem 1. jeden Monats ulica jordana 12 Sekretarjat Orkregowy 
. ulica Jordana 12 
Restauracja róg ulica 
Król. Huta 1. Montag nach dem 1. keen Jan Cmok, szofer 
Ertel Straż Pożarna, ul. Bytomska 
Bielsko ersten Samstag nach Restauracja Nowak, Jan Surowka szofer, Biała 
dem 1. jeden Monats Wzgórze ulica Haułcnowska 47 
Tarn. Góry ersten Mittwoch nach Restauracja Wieczorek, Karol Schroth, szofer 
dem 1. jeden Monats Plac Wolności ulica Krakowska 15 
Rybnik ersten Dienstag nach Restauracja Kaczmarczyk, Karoi Weglorz, szofer 
dem 1. jeden Monats Plac Wolności ulica Piaskowa 51 
Cieszyń zweiten Samstag nach Restauracja Fr. Piller Rudolf Zając, 


dem 1. jeden Monats ul. Celesty 


ul. Przykopa 34 


2) 


ሐ. 


` Verkehrs-Lokal 


der Beruis-Aufomobilisten 


ist das Restauraunt „TIVOLI“ in Katowice, 
ul. Jordana 12 welches durch die Spöldzieinia 
Automobilistöw verwaltet wird 


Für gute Küche sowie gepflegte Getränke 
ist bestens gesorgt. Angenehmes Familien- 
Lokal, Vereinszimmer, 


GROSSER SAAL» 


Um gütigsten Zuspruch bittet die 
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Wirtschafts - ۰ 
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